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Mit Herzblut für
unsere Familien

Vorwort von Ursula Schmid, Vorstand Stiftung Bunter Kreis.

Liebe Leserin, lieber Leser,

wenn ich gefragt werde, wa-
rum ich mich für den Bunten
Kreis engagiere, muss ich
nicht lange überlegen: Mein
Herz schlägt für unsere Fami-
lien. Für Familien mit
schwerstkranken Kindern, die
im Alltag Unglaubliches stem-
men und für die jeder Tag eine
Herausforderung ist, deren
Leben von einem Tag auf den
anderen auf dem Kopf steht
und die Beistand und Beglei-
tung brauchen.

Individuelle Hilfe
Als Klinikseelsorgerin habe ich
vor über 33 Jahren von der Idee
der sozialmedizinischen Nach-
sorge für solche Familien er-
fahren und war von Anfang an
von der Notwendigkeit über-
zeugt. Eine Handvoll engagier-
ter Menschen hat den Bunten
Kreis auf den Weg gebracht.

Seither, seit seiner Gründung,
bin ich beim Bunten Kreis eh-
renamtlich tätig, seit langem
auch als hauptamtliche Seelsor-
gerin im Palliativteam. Die Ar-
beit in den Familien zeigt mir
immer wieder aufs Neue, wie
groß der Bedarf ist und wie un-
terschiedlich. Lernen Sie in
dieser Ausgabe der „Kind, Fa-
milie & Gesundheit“ drei unse-
rer begleiteten Familien ken-
nen und erfahren Sie, was un-
sere Hilfe bewirkt.
Durch unser umfassendes An-
gebot können wir den Famili-
en auf sehr vielfältige Weise
und ganz individuell helfen.
Und das macht den Bunten
Kreis aus: Jede Familie ist ein-
zigartig, und gemeinsam mit
ihr versuchen wir eine gute
Lösung für denWeg in die Zu-
kunft mit dem erkrankten
Kind zu finden. Möglich ma-
chen das unsere hoch moti-
vierten Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter, die sich jeden Tag
professionell, kreativ und mit
viel Herzblut für unsere Fami-
lien einsetzen.

Spenden und gewinnen
Nicht zuletzt können wir diese
umfassende Hilfe nur dank der
Spenderinnen und Spender,
unseren langjährigen Sponso-
ren und engagierten Unter-
nehmen aus der Region leis-
ten. Meinen Dank dafür
möchte ich verbinden mit der
Bitte: Bleiben Sie auch weiter-
hin an unserer Seite und helfen
Sie uns zu helfen. Mit einer
Spende in der Weihnachtszeit
können Sie wieder einen der
tollen Preise gewinnen, die
Unternehmen für unser jährli-
ches Gewinnspiel stiften. Ich
wünsche Ihnen viel Glück!

Ihre
Ursula Schmid
Vorstand Stiftung Bunter Kreis
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Ursula Schmid ist Vorständin beim Bunten Kreis. Foto: André Pommé
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Preise und Werbung werden von unseren
SƟŌern und Sponsoren finanziert.

Der Hauptpreis

Viel Glück!
Jede Spende zwischen dem 01.11.2025 und

05.01.2026 nimmt automaƟsch teil.



Weil’s um mehr
als Geld geht.
Wir fördern Gutes
und stiften Werte.
Fördern Sie mit Ihrer eigenen Stiftung oder
Zustiftung was Ihnen am Herzen liegt.

Wir betreuen bereits rund 150 Stiftungen
in unseren Stiftergemeinschaften sowie
die offene Stiftergemeinschaft Bunter Kreis.

Möchten Sie mehr darüber erfahren?
Wir beraten Sie gerne persönlich in einer
unserer Filialen.

www.stiftungen.spk-schwaben-bodensee.de



„Das Beste, was uns passieren konnte.“
Der Bunte Kreis begleitet Henry (4) und seine Familie seit zwei Jahren. Die ambulante

Palliativversorgung vom Brückenteam ist für die Eltern eine wertvolle Hilfe.

Möglichst schnell aus dem
Krankenhaus heim und ein
weitgehend normales Leben
als Familie führen. Das wollte
Henrys Mama nach seiner
Geburt, nach dem Notkaiser-
schnitt sechs Wochen vor dem
Geburtstermin, nach Henrys
Wiederbelebung und denWo-
chen auf der Intensivstation.
Zuhause warteten die beiden
Geschwisterkinder auf die
Mama und den kleinen Bru-
der, damals 7 und 15 Jahre alt.
Besonders für sie wünschten
sich die Eltern Normalität,
trotz Henrys mehrfacher
Schwerstbehinderung und der
schweren Epilepsie. „Gemein-
sammeisterten wir die Situati-
on ganz gut und kamen mit
der neuen Rolle zurecht“, er-
zählt die Mama, „obwohl wir
wegen Henrys therapieresis-
tenter Epilepsie oft in die
Klinik fahren und immer wie-
der bleiben mussten.“

Entlastung im Alltag
Doch vor zwei Jahren ver-
schlechterte sich Henrys Zu-
stand drastisch. Ein schwerer
Husten beanspruchte seine
Lunge so stark, dass er Sauer-
stoff brauchte. Ein Multior-
ganversagen bedrohte sein

Leben, ein Krankenhauskeim
war unbemerkt geblieben. In
dieser Zeit wandte sich Henrys
Mama an den Bunten Kreis.
Seither begleitet das Brücken-
team vom Bunten Kreis die
Familie palliativ. „Das ist das
Beste, was uns passieren
konnte“, sagen die Eltern.
„Mit dem Bunten Kreis hat
sich so viel für unsere Familie
verbessert und zum Guten ge-
wendet.“
Im Brückenteam arbeiten
Kinderärztinnen, Gesund-
heits- und Kinderkranken-
pflegerinnen, Sozialpädago-
gen und Seelsorger eng zu-
sammen und haben dabei die
ganze Familie im Blick. Das
Team kommt meist wöchent-
lich zum Hausbesuch, in
schlechten Phasen auch täg-
lich, in guten kann ein Tele-
fongespräch ausreichen. „Das
Brückenteam startete Thera-
pien und half, mit Geräten
Henrys Sauerstoffversorgung
zu verbessern. Seither wissen
wir Henry daheim medizi-
nisch gut versorgt. Vorher
mussten wir für jedes Rezept
und jede Blutkontrolle ins
Krankenhaus fahren. Das war
eine große Belastung, für
Henry, für uns und besonders

für unsere Tochter, die unter
jeder Trennung von der
Mama heftig gelitten hat“,
sagt der Papa.

Hilfe für die ganze Familie
Das Brückenteam bestellt Hen-
rys Rezepte und sorgt dafür,
dass die Medikamente ins Haus
kommen, unterstützt bei sozial-
rechtlichen Fragen und ist für
alle Sorgen und Nöte der Fami-
lie da. Auch vernetzt der Bunte
Kreis schwer belastete Familien
wie die von Henry für weitere
Hilfen mit anderen Einrichtun-

gen. So bekam die Familie die
Unterstützung durch Ehren-
amtliche, nahm Geschwisteran-
gebote zur Linderung von
Trennungsängsten wahr und
kam in Kontakt mit einem am-
bulanten Kinderhospiz.
„Das alles hat der Bunte Kreis
für uns getan und ist weiterhin
an unserer Seite, entlastet uns
im Alltag und ist immer für
uns da. Wir fühlen uns nie al-
lein gelassen und auch nicht als
Sonderling.Wir müssen nichts
erklären. Das Brückenteam
kennt Henry und unsere Si-

tuation, kommt und hilft,“ so
die Mama.

Notfallplan für Henry
Zusammen mit der Familie hat
das Brückenteam einen Not-
fallplan erarbeitet. „Neben all
den Hilfen vom Bunten Kreis
ist mir der Notfallplan für
Henry mit dasWichtigste,“ er-
zählt die Mama. Was passiert
im Ernstfall? Wie und wo wird
Henry versorgt, wenn das
Schlimmste eintritt? Alles ge-
regelt zu wissen, ist für die El-
tern eine enorme Erleichte-
rung: Dass sie in der Klinik
nicht viel erklären müssen,
dassHenry zuHause sein kann,
gut versorgt von den Palliativ-
ärztinnen, die alles tun werden,
damit er nicht leidenmuss, und
die den Eltern gleichzeitig eine
große Stütze sein werden.
„Der Bunte Kreis hat mehr
Leichtigkeit in unser Leben ge-
bracht. So viel, wie wir mit
dem Brückenteam geweint ha-
ben, habenwir auch zusammen
gelacht. Das Team bringt
Freude mit und schafft ein
Gegengewicht zur Schwere im
Leben. Dieses Gleichgewicht
braucht es. Der Bunte Kreis
hat es uns gegeben“, sagt die
Mama dankbar. bk

Henry mit seinen Eltern und zwei der drei Geschwister. Bei der ambulanten Palliativversorgung hat der Bunte Kreis die ganze Familie im Blick. Fotos: André Pommé
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„Der Bunte Kreis hat mehr Leichtigkeit in unser Leben gebracht, mehr
Freude als Gegengewicht zur Schwere“, sagen die Eltern.



HILFT –

MACHEN SIE MIT!
Aus der Region, für die

Region! Unterstützen S
ie mit uns

die große Spendenakti
on des Bunten Kreises.

SPENDEN UND 500.- €
EINKAUFS-GUTSCHEIN
GEWINNEN
Mit einem guten Gefühl Gutes tun: Als führendes
Einrichtungshaus sind wir uns unserer Verantwortung
für die Region bewusst und engagieren uns unter
anderem für das soziale Angebot des Bunten Kreises
in der Region Bayerisch-Schwaben. Denn hier werden
mit viel Herzblut und Engagement Familien mit chro-
nisch-, krebs- und schwerstkranken Kindern unterstützt.
Helfen auch Sie und gewinnen Sie u. a. zwei Einkaufs-
gutscheine von SEGMÜLLER im Wert von je 500.-€.

Spendenkonto: Stiftung Bunter Kreis
Sparkasse Schwaben-Bodensee
IBAN: DE42 7315 0000 0000 0464 66
BIC: BYLADEM1MLM
Online: www.bunter-kreis.de/spenden

Dankeschön-Verlosung der Sponsoren.
Teilnahmebedingungen siehe Seiten 12/13.

85599 Parsdorf
Heimstettener Str. 10
Tel.: 089/90053-0

86316 Friedberg
Augsburger Str. 11-15
Tel.: 0821/6006-0

Öffnungszeiten
Mo bis Fr: 10:00 bis 20:00 Uhr
Samstag: 09:30 bis 20:00 Uhr

Promotionteam Friedberg. Segmüller Einrichtungshaus
der Hans Segmüller Polstermöbelfabrik GmbH & Co. KG,
Münchner Straße 35, 86316 Friedberg | 251638

Helfen
Sie mit

,

Kindern
ein Läc

heln

zu sche
nken.
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Spendenkonto
Sparkasse Schwaben�Bodensee
DE42 7315 0000 0000 0464 66

Online�Spenden:
www.bunter�kreis.de/spenden

25 Jahre Bunter Kreis Allgäu
Der Bunte Kreis begleitet Familien mit schwer kranken Kindern in ganz Bayerisch�Schwaben.
Ausgehend vom Bunten Kreis
in Augsburg wurde vor 25 Jah-
ren der Bunte Kreis Allgäu e.V.
in Kempten gegründet. Einer
der Gründungsmitglieder und
heutiger Vorstandsvorsitzen-
der, Thomas Grünewald, hatte
die besondere Notwendigkeit
der Nachsorge als Vater eines
extremen Frühchens selbst er-
lebt.
„Damals, 1998, gab es denBun-
ten Kreis hier noch nicht, zum
Glück aber einige engagierte

Menschen, die diese Unterstüt-
zung an der Kemptener Klinik
gerade auf den Weg brachten“,
so Grünewald. „Die Hausbesu-
che der Kinderkrankenschwes-
ter waren ein Segen für uns.
Deshalb half ich bei der Grün-
dung des Fördervereins und en-
gagiere mich bis heute ehren-
amtlich im Vorstand.“
Damals wie heute ist es die Auf-
gabe des Fördervereins, Spen-
den zu sammeln, um die Ange-
bote vom Bunten Kreis Allgäu

für Familien mit früh- und risi-
kogeborenen sowie chronisch,
krebs- und schwerstkranken
Kindern und Jugendlichen auf-
rechterhalten und weiterentwi-
ckeln zu können, wie etwa die
sozialmedizinische Nachsorge,
psychologische Beratung, Ge-
schwisterangebote, Ernäh-
rungsberatung, Seelsorge und
einen Sozialfonds für Familien,
die durch die Erkrankung ihres
Kindes in eine finanzielleNotla-
ge geraten sind.

Mit dem Nachsorgezentrum in
unmittelbarer Nähe zur Uni-
klinik Augsburg, dem tierge-
stützten Therapiezentrum Zie-
gelhof in Stadtbergen, den
Standorten in Kempten und
Memmingen kann der Bunte
Kreis betroffenen Familien in
ganz Bayerisch-Schwaben hel-
fen. bk

»Weitere Infos im Internet
www.bunter�kreis.de
www.bunter�kreis�allgaeu.de

„AmBuntenKreis schätze
ich die sinnstiftende Ar�
beit für die Familien und
das engagierte Miteinan�
der im Team. Ich erlebe
jeden Tag aufs Neue, wie
wertvoll unser Einsatz für
die Familien ist.“
Hedwig Wegscheider, Sozialpäda�

gogin (B.A.) und Teamleitung

„Als betroffener Vater ei�
nes extrem früh gebore�
nenKindes konnte ich die
besonderen Leistungen
des Bunten Kreises per�
sönlich erfahren und un�
terstütze deshalb diese
wunderbare Idee.“
Thomas Grünewald, Vorstandsvor�
sitzender Bunter Kreis Allgäu e.V.



„Gelebte Menschlichkeit“
Interview mit Constanze Egger und Astrid Gabler von der

PATRIZIA Foundation, die den Bunten Kreis seit 2015 unterstützt.
Wer oder was ist die PATRIZIA
Foundation?
Astrid Gabler: Die PATRIZIA
Foundation ist eine Augsbur-
ger Stiftung, die sich weltweit
dafür einsetzt, Kindern und
Jugendlichen Zugang zu hoch-
wertiger Bildung, Gesund-
heitsversorgung und einem ge-
schützten Umfeld zu ermögli-
chen – mit dem Ziel, ihnen ein
selbstbestimmtes Leben und
bessere Zukunftsaussichten zu
eröffnen.
Bis 2030 möchten wir weltweit
eine Million junge Menschen
erreichen. Wir sind auf einem
sehr guten Weg: In der 25-
jährigen Stiftungsgeschichte
konnten wir bereits über
750.000 Kinder und Jugendli-
che unterstützen – in mittler-
weile 25 KinderHaus-Projek-
ten in 15 Ländern auf fünf
Kontinenten. Bis Ende dieses
Jahres werden wir drei weitere
Projekte eröffnen und können
allein hier zusätzlich mehr als
1600 Kindern jährlich eine
neue Perspektive für ihr Leben
ermöglichen.
Constanze Egger: Unsere Pro-
jekte entwickeln wir vor Ort
auf Augenhöhe mit unseren
lokalen Organisationen. Wir
bleiben für mindestens 25 Jah-
re an ihrer Seite und garantie-
ren, dass jede Spende für min-
destens 25 Jahre eine nachhal-
tige Wirkung für mindestens
eine Generation entfaltet. Be-
sonders stolz sind wir auf das
Versprechen: Jede Projekt-
spende fließt zu 100 Prozent in
das Projekt, da wir keinen Ver-
waltungskostenanteil abziehen.
Das ist möglich, weil die
PATRIZIA SE uns mit einer
jährlichen freien Spende unter-
stützt – ein Alleinstellungs-
merkmal, das unsere Unter-
stützerinnen und Unterstützer
besonders schätzen.

Seit wann gibt es die PATRIZIA
Foundation, wie kam es zur
Gründung und wer waren die
Gründer?
Astrid Gabler: Die PATRIZIA
Foundation wurde am 22.
Dezember 1999 von Wolfgang
Egger gegründet. Sein Ziel war
es, Kindern eine bessere Zu-
kunft zu ermöglichen.DenAn-
stoß für dieses Engagement gab
eine Reise nach Tansania, bei
der er Schwester Barbara be-
gegnete, die dort das Benedik-
tiner-Missionskrankenhaus in

Peramiho leitete. Ihre uner-
müdliche Hingabe für das
Wohl der Kinder beeindruckte
ihn tief.
Im Gespräch mit ihr erkannte
er, wie soziales Engagement
gepaart mit finanzieller Unter-
stützung die Armutsspirale von
Kindern in afrikanischen Län-
dern durchbrechen kann. Und
mit seinem Unternehmen, der
PATRIZIA SE, konnte er ins-
besondere helfen, indem die
Stiftung die vorhandene Ex-
pertise in der Immobilienwirt-
schaft nutzen kann, um nach-
haltige Gesundheits- und Bil-
dungsinfrastruktur genau dort
aufzubauen, wo sie am drin-
gendsten gebraucht wird.

Wie und wann kam es zur Unter-
stützung des Bunten Kreises?
Constanze Egger: Schon als jun-
ger Unternehmer engagierte
sich Wolfgang regelmäßig für
wohltätige Zwecke und unter-
stützte verschiedene Organisa-
tionen. So zählte er auch zu den
ersten Förderern des Bunten
Kreises. Die Zusammenarbeit
war für ihn prägend, denn sie
vermittelte ihm, dass man mit
strukturellen Maßnahmen eine
große Wirkung erzielen kann.
Der Bunte Kreis hat es ge-
schafft, dass Nachsorgemaß-
nahmen für chronisch kranke
und schwerstkranke Kinder
und Jugendliche im Gesund-
heitssystem gesetzlich veran-
kert wurden. Sein Engagement
legte somit einen wichtigen
Grundstein für sein strukturel-
les Engagement imBereichGe-
sundheit und Bildung mit der
PATRIZIA Foundation.

In welcher Form unterstützt die
PATRIZIA Foundation den
Bunten Kreis?
Astrid Gabler: Die PATRIZIA
Foundation unterstützte den
Bunten Kreis 2015 zunächst
mit dem Bau eines Mehr-
zweckgebäudes für das Thera-
piezentrum Ziegelhof in Stadt-
bergen, in dem zum Beispiel
ganzjährig tiergestützte The-
rapien stattfinden können.
Schwer belastete und chronisch
kranke Kinder erhalten so die
Möglichkeit, sich im Kontakt
mit Tieren selbst zu erfahren,
Zuwendung zu spüren und
eine neue Form der Kommuni-
kation zu entdecken. Die Tiere
fungieren dabei als dritte The-
rapeuten und stoßen Entwick-
lungen beim Kind an, wo an-
dere Therapieansätze an ihre
Grenzen stoßen.
Gemeinsam sind zudem fünf
barrierefreie Wohnungen für
zehn Jugendliche entstanden.
Hier können sie auf ihremWeg
in die Selbstständigkeit best-
möglich begleitet und je nach
Bedarf auch betreut und beruf-
lich integriert werden. Junge
Erwachsene erhalten somit die
Chance, sich Schritt für Schritt
ein selbstständiges Leben auf-
zubauen.

Ist die weitere Zusammenarbeit
mit dem Bunten Kreis geplant?
Constanze Egger: Unser An-
spruch ist immer, mit all unse-
ren Projektpartnern eine lang-
fristige, vertrauensvolle und
wirkungsvolle Zusammenar-
beit über einen Zeitraum von
mindestens 25 Jahren aufzu-
bauen. Neben der jährlichen

Evaluierung finden alle fünf
Jahre intensive Workshops
statt, in denen wir gemeinsam
erarbeiten, wie das jeweilige
KinderHaus-Projekt qualitativ
weiterentwickelt werden kann.
Seit dem Beginn der Partner-
schaft mit dem Bunten Kreis
im Jahr 2015 stehen wir im re-
gelmäßigen Austausch, um ge-
meinsam neue Ideen und kon-
krete nächste Projekte zu ent-
wickeln. So konnten wir den
Bunten Kreis beispielsweise
2021 mit dem Bau eines soge-
nannten Roundpens unterstüt-
zen, sodass draußen die tier-
gestützten Therapien einen
Raum unter freiem Himmel
haben.
Astrid Gabler: Aktuell arbeiten
wir gemeinsam an einem neu-
en, kleineren Projekt, das sich
gezielt an die Geschwisterkin-
der schwer kranker Kinder
richtet. Ziel ist es, auch ihnen
einen Raum zu geben, sich
selbst wahrzunehmen, über
ihre Gefühle zu sprechen und
zu erfahren: ‚Ich bin nicht al-
lein.‘ Sie sollen erleben, dass es
andere Kinder gibt, die ähnli-
che Herausforderungen zu be-
wältigen haben – und dass es
Wege gibt, mit ihrer besonde-
ren Familiensituation umzu-
gehen und ein wenig mehr
Leichtigkeit im Alltag zu erle-
ben. Solche Projekte zeigen,
wie wichtig es ist, auch das
Umfeld eines betroffenen Ge-
schwisterkindes in den Blick zu
nehmen.

Für was steht für Sie beide per-
sönlich der Bunte Kreis?
Constanze Egger: Für mich per-

sönlich steht der Bunte Kreis
für gelebteMenschlichkeit. Das
bedeutet, Familien werden in
schwierigen Lebenssituationen
nicht allein gelassen, sondern
mit ganzheitlicher, verlässlicher
Hilfe begleitet – mit Herz und
Kompetenz. In dieser Hinsicht
ist der Bunte Kreis ein echtes
Erfolgsmodell aus Augsburg.
Wir sind dankbar, hier vor Ort
einen so engagierten und ganz-
heitlich denkenden Partner zu
haben, mit dem wir gemeinsam
echte Lebensveränderung er-
möglichen können.
Astrid Gabler: Der Bunte Kreis
verkörpert Inklusion, Teil-
habe, Selbstbestimmung und
Würde und spiegelt auch unser
Selbstverständnis bei der PA-
TRIZIA Foundation wieder.
Genau für diese Werte setzen
wir uns ein – in Deutschland
und weltweit. Die barrierefrei-
en Wohnungen, die wir ge-
meinsam realisieren konnten,
sind ein starkes Beispiel dafür:
Sie geben jungen Erwachsenen
die Chance, sich schrittweise
ein selbstbestimmtes Leben
aufzubauen.
So wie beispielsweise Nina: Sie
ist eine junge Fraumit geistiger
Behinderung, die inzwischen in
ihrem eigenen Zwei-Zimmer-
Apartment lebt. Auf dem Zie-
gelhof versorgt sie mittlerweile
die Tiere, mistet Ställe aus,
pflegt das Gelände – und ver-
dient ihr eigenes Geld. Für sie
bedeutet das ein großes Stück
Unabhängigkeit und Stolz.
Solche Geschichten zeigen uns,
wofürwir uns engagieren – und
warum sich unser Einsatz jeden
Tag aufs Neue lohnt. bim

Vorstandsvorsitzende Astrid Gabler und ihre Stellvertreterin Constanze Egger von der PATRIZIA Foundation arbeiten derzeit gemeinsam mit dem
Bunten Kreis an einem Projekt speziell für Geschwisterkinder. Fotos: PATRIZIA Foundation
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Holzappelstraße 1 | 86441 Zusmarshausen | Tel.:08291-90691-0 | info@hoermann-solar.de

Mit Sonnenenergie Gutes tun:
Für die Welt und Ihr Wohlbefinden!

Sonne macht glücklich...

Jetzt Angebot anfragen und
unabhängig werden!

Ohne Eigenkapital,
mit Ratenzahlung

Neu:

● Tiergestützte Therapie und
Pädagogik

● Physio� und Ergotherapie
● Erlebnispädagogik
● Geschwisterangebote
● Jugendzentrum JUZZ
● Inklusive (Ferien�)Angebote

O Kontakt
für betroffene Familien:
Therapiezentrum Ziegelhof
Beim Ziegelstadel 26
86391 Stadtbergen
Telefon: (0821)4508950

E�Mail:
ziegelhof@bunter�kreis.de

Sie wollen den Bunten Kreis
unterstützen?

»Weitere Infos im Internet
www.bunter�kreis.de

Angebote am Therapiezentrum Ziegelhof:

Zehn Jahre
Therapiezentrum Ziegelhof

Bunter Kreis feiert Jubiläum des bundesweit einmaligen Modellprojekts.
Mit dem Therapiezentrum Zie-
gelhof in Stadtbergen hat der
Bunte Kreis vor rund zehn Jah-
ren einen ganz besonderen Ort
geschaffen. Einzigartig nicht
nur wegen seines umfassenden
therapeutischen und inklusiven
Angebots für Familien mit
schwer kranken Kindern, son-
dern mehr noch wegen seines
speziellen Charakters und wo-
rauf der Fokus bei Planung und
Umsetzung des Therapiezen-
trums lag: Die kranken Kinder
und Jugendlichen kommen aus
der Hochleistungsmedizin, sie
mussten viel durchmachen, da-
bei auch persönliche Übertre-
tungen erleben. Was sie brau-
chen, ist ein geschützter Ort –
einen Ort der Achtsamkeit, wo
Aufarbeitung, Traumatherapie
und auch Seelsorge eine wichti-
ge Rolle spielen.

Am Ziegelhof gibt es tierge-
stützte Therapie und Pädago-
gik, Ergo- und Physiotherapie
sowie erlebnispädagogische An-
gebote und speziell entwickelte
Unterstützungsprogramme für
Geschwisterkinder. Das Hilfs-
angebot richtet sich an Familien
mit Kindern, die chronisch,
krebs- oder schwerstkrank,
körper- oder mehrfachbehin-
dert sind, die frühe Belastungen
oder traumatische Erlebnisse
haben.

Von der Pferdewiese
am Klinikum ...
Dass Tiere dabei wertvolle
Co-Therapeuten sind, nutzte
der Bunte Kreis längst vor
dem Bau des Ziegelhofs. Mit-
hilfe einiger engagierter Men-
schen entstand eine Pferde-
wiese an der heutigen Unikli-

nik Augsburg. Der Bunte
Kreis bot therapeutisches Rei-
ten auf Ponys und Pferden an,
bald kamen Esel, Hunde und
Hasen hinzu. Die Reitanlage
wurde zum wichtigen Begeg-
nungsort für betroffene Fami-
lien und fester Bestandteil des
therapeutischen Angebots, das
aber nur bei gutem Wetter
stattfinden konnte.

... zum tiergestützten Thera�
piezentrum
Ein neues Zentrum für tier-
gestützte Therapie sollte entste-
hen. Dank einer großzügigen
Erbschaft konnte die Stiftung
Bunter Kreis ein geeignetes
Grundstück auf dem ehemali-
genZiegeleigelände in Stadtber-
gen erwerben und eröffnete das
bundesweit einmalige Modell-
projekt, das Therapiezentrum

Ziegelhof.Das fast sechsHektar
große Gelände bietet viel Platz
für die rund 40 Co-Therapeu-
ten: Pferde, Ponys, Esel, La-
mas, Hunde, Schafe, Kanin-
chen, Meerschweinchen und
Achatschnecken.
Für die umfassenden Angebote
gibt es ein Hauptgebäude mit
Therapie- und Begegnungsräu-
men, ein Aktionshaus mit Klet-
terwand, eineTherapiehalle, ei-
nen Sandplatz und Stallungen
sowie einen großen Outdoor-
bereich für Erlebnispädagogik.

Inklusion und
soziale Teilhabe
Am Ziegelhof können Kinder
und Jugendliche mit und ohne
Handicap Gemeinschaft und
positive Erlebnisse erfahren,
im Umgang mit den Tieren
oder bei erlebnispädagogi-

schen Aktionen im Niedrig-
und rollstuhlgerechten Hoch-
seilgarten, beim Bogenschie-
ßen oder am Lagerfeuer. Teil-
habe am sozialen Leben ist ge-
rade für kranke und behinder-
te Kinder nicht selbstver-
ständlich und besonders wich-
tig. Auch Menschen mit Be-
hinderung arbeiten und leben
am Therapiezentrum Ziegel-
hof.

Auf Spenden angewiesen
Bei einer Feierstunde zum
zehnjährigen Jubiläum des Zie-
gelhofs dankte der Bunte Kreis
den langjährigenUnterstützern
für ihr großes Engagement.
Nur durch Spenden und die
Unterstützung von Stiftungen
und Unternehmen ist dieses
besondere Hilfsangebot in der
Region möglich. bk

Bei der Feierstunde zum zehnjährigen Bestehen des Therapiezentrums Ziegelhof würdigte der Bunte Kreis die
Initiatoren und langjährigen Unterstützerinnen und Unterstützer mit einer Dankesurkunde. Foto: Bunter Kreis
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Hippotherapie für die schwerstkranke Anni
Momente des Glücks mit Therapiepferd Stefan.

Anni (4) ist lebensverkürzend
erkrankt. Für den bei ihr stark
ausgeprägten Gendefekt gibt
es keine Behandlung. Sie
weint viel und ist oft sehr an-
gespannt. Ihre Familie ist

hochbelastet. Das Palliativ-
team vom Bunten Kreis be-
gleitet sie seit über drei Jah-
ren. Mit Hausbesuchen und
Rufbereitschaft rund um die
Uhr steht das Ärzte- und Pfle-

geteam den Eltern zur Seite.
Auch psychosozial berät der
Bunte Kreis die Familie und
ist seelsorgerisch für sie da –
und hat dabei immer die ganze
Familie im Blick: Anni, ihre
beiden Geschwister und die
Eltern.

Wertvolle Zeit
Ein ganz besonderes Thera-
pieangebot kann Anni am
Therapiezentrum Ziegelhof
wahrnehmen: die Hippothera-
pie, das ist Physiotherapie auf
dem Pferd. Zur wöchentlichen
Therapiestunde bringt sie ihre
Mama. Mit dabei ist die kleine
Schwester, in den Schulferien
auch der ältere Bruder.
Für die Familie ist diese eine
Stunde am Ziegelhof eine ganz
besonders wertvolle Zeit, vor
allem für die Mama. In Kon-
takt mit Therapiepferd Stefan
ist Anni entspannt. Durch sei-
ne Bewegung und die stützen-
den Hände der Hippothera-
peutin am Brustkorb kann sie
viel Schleim abhusten. Das tut
Anni gut und hält meist den
Tag über an.
Anni hat immer wieder
schlechte Zeiten. Momente

des Glücks gibt es für sie we-
nige. Doch während der Hip-
potherapie lächelt sie und
wirkt fröhlich. Körperlich
wie seelisch bewirkt das The-
rapiepferd Stefan viel Positi-
ves bei Anni.
„Zu sehen, dass es ihr gut
geht, sind die glücklichsten
Momente für mich und
schenkt uns als Familie eine

gute Zeit“, sagt die Mama.
„Ich bin so dankbar, dass uns
der Bunte Kreis diese Thera-
pie ermöglicht und mit dem
Brückenteam seit Jahren an
unserer Seite ist, auch mit
dem Geschwisterangebot und
der Stabilisierungsgruppe für
Mütter. Der Bunte Kreis
fängt uns auf und trägt uns
durch die schwere Zeit.“ bk

Hippotherapie ist Physiotherapie
auf dem Pferd. Ziel ist die Ver�
besserung der körperlichen Be�
findlichkeit und der Körperfunk�
tionen. Je nach Erkrankung sitzt
das Kind alleine auf dem Pferde�
rücken oder zusammen mit der
Hippotherapeutin, wenn es über
keine ausreichende stabile
Rumpf� und Haltungskontrolle
verfügt. Zusätzlich führt eine
ausgebildete Pferdeführerin das
Pferd am Langzügel.

Das Pferd überträgt in der Thera�
piegangart Schritt etwa 100 drei�
dimensionale Schwingungen pro

Minute auf den Rumpf des Kindes.
Dabei entstehen Impulse, die ein
gezieltes Training der Gleichge�
wichts�, Halte� und Stützreaktio�
nen sowie die Regulierung der
Muskelspannung ermöglichen.

Ganzheitliche Ziele der Hippo�
therapie sind etwa die Erfahrung
vom Bewegungsrhythmus, die
Schulung der Körperwahrneh�
mung über ein aktiviertes Raum�
Lage�Bewusstsein aufgrund von
Tempo� und Richtungswechsel
sowie ein wachsendes Vertrauen
in den eigenen Körper und in den
Partner Pferd.

Was ist Hippotherapie?

Tiere sind wichtige Co�Therapeuten für die teils schwerstkranken Kinder. Unter anderen auch für Anni, die unter einem ausgeprägten Gendefekt leidet und mit ihrer Mama regelmäßig zur
Hippotherapie auf den Ziegelhof kommt. Fotos: André Pommé
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Durch die Hippotherapie geht es Anni etwas besser.



Tierärztliche Klinik Ges�
sertshausen Altano GmbH
Grasweg 2
86459 Gessertshausen
Telefon: (08238)9618�0
24h Notdienst
E�Mail: info@tierklinik�ges�
sertshausen.de

Leistungen der Tierklinik
● Kleintierklinik: Sprechstun�
de, Verhaltenstherapie, Fut�
terberatung, internistische Di�
agnostik, chirurgische Eingrif�
fe mit stationärer Unterbrin�
gung
● Rinderklinik: Arztbesuche
für Nutztiere im gesamten
Augsburger Raum im Umkreis
von 80 km
● Pferdeklinik:Diagnostik und
Behandlung von Pferden im
Heimatstall und stationär in
der Pferdeklinik mit 60 Pfer�
deboxen
● Zahnstation Pferd: Zahn�
behandlungen diagnostisch
und chirurgisch, ambulant und
stationär
● Exotenklinik: tierärztliche
Betreuung für Exoten wie
Reptilien, Vögel, exotische
Kleinsäuger, Fische wie auch
Kameliden, Wildtiere und Ge�
hege�Tiere vor Ort wie auch
stationär in der Tierklinik

»Weitere Infos im InternetWeitere Infos im Internet
www.tierklinik�gessertshausen.de

Auf einen Blick

„Tieren und Menschen
soll es besser gehen.“

Seit 25 Jahren engagiert sich die Tierärztliche Klinik Gessertshausen für
den Bunten Kreis. Was ihn antreibt und warum es eine Win�win�Situation

ist, erläutert Geschäftsführer Dr. Robert Fitz im Interview.
Dr. Robert Fitz ist Tierarzt
aus Leidenschaft – seit 45 Jah-
ren. In jungen Jahren grün-
dete er eine Gemeinschafts-
praxis, später die Tierklinik
Gessertshausen, die er aktuell
mit rund 180Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern leitet: Tier-
ärzte, Tiermedizinische Fach-
angestellte, Azubis, Tierpfle-
ger und Bürokräfte. Für den
Bunten Kreis übernimmt er
mit seinem Team die tierärzt-
liche Versorgung der rund 40
Tiere am Therapiezentrum
Ziegelhof – und das seit jeher
auf eigene Kosten.

Herr Dr. Fitz, Sie unterstützen
den Bunten Kreis seit rund 25
Jahren. Wie kam es dazu?
Dr. Robert Fitz:Die tiergestütz-
te Therapie gab es beim Bun-
ten Kreis lange, bevor der Zie-
gelhof gebaut wurde, auf der
Pferdewiese an der heutigen
Uniklinik Augsburg. Schon
damals war klar: Tiere tun den
schwerstkranken Kinder gut.
Doch dabei muss das Risiko

der Krankheitsübertragung
vom Tier auf den Menschen
minimiert werden. Gesunde
Tiere sind Voraussetzung und
das Therapiegelände muss be-
stimmten Standards entspre-
chen. Die Tierklinik wurde
um eine Stellungnahme gebe-
ten. Das war um die Jahrtau-
sendwende. Seitdem stehen
wir für den Bunten Kreis ein.

Was hat Sie dazu bewegt und
warum tun Sie es bis heute?
Dr. Fitz: Als ich damals die
schwerstkranken Kinder auf
den Ponys sah, mit Sauerstoff-
gerät oder schwersten Behin-
derungen, wusste ich, hier will
ich helfen. Das Glück, selbst
fünf gesunde Kinder zu haben,
ist Grund genug, etwas zu-
rückzugeben. Als ich später
eine schwere Erkrankung
überlebte, war der Wunsch
umso größer. Demut und
Dankbarkeit sind meine Be-
weggründe.

Gleichzeitig sprechen Sie von ei-

ner Win-win-Situation. Wie ge-
staltete sich der Nutzen für alle
Beteiligten?
Dr. Fitz: Eigentlich ist es sogar
ein doppeltes Win-win: Wir
behandeln die Tiere des Bun-
ten Kreises, damit sie gesund
bleiben. Als „Co-Therapeu-
ten“ helfen sie den kranken
Kindern. Zudem sollen und
wollen wir als Unternehmen
gesellschaftliche Verantwor-
tung und soziales Engagement
übernehmen. Einen hohen
Stellenwert hat heute mehr
denn je die ethische Bewer-
tung des Berufs. Dass wir mit
unserer Arbeit auch schwer
kranken Kindern helfen,
schätzen unsere Mitarbeiten-
den sehr. Das wirkt sich posi-
tiv auf das Betriebsklima aus.
Gerade in Zeiten des Fach-
kräftemangels also das vierte
„win“.

Wie sieht der Einsatz Ihres
Teams aus und wie hoch schät-
zen Sie den Aufwand ein?
Dr. Fitz: Bei rund 35 Tieren –

Esel, Ponys, Pferde, Hunde,
Lamas, Schafe und Kleintiere
– fällt einiges an. Der jährliche
Aufwand liegt im niedrigen
fünfstelligen Bereich. Unser
Team versorgt die Tiere vor
Ort am Ziegelhof, manche
werden in die Tierklinik ge-
bracht für CT-Aufnahmen
oder stationäre Operationen.
Das Spektrum reicht von
Zahnfüllungen, Wurzelbe-
handlung und Zahnextraktion
über Schutzimpfungen und
Entwurmung bis hin zur Be-
handlung von Hautausschlä-
gen, Koliken, Stoffwechselstö-
rungen, Schleimbeutelentzün-
dungen und Arthrose – ganz
ähnlich wie bei Menschen.

Herr Dr. Fitz, bleiben Sie auch
in Zukunft an der Seite des Bun-
ten Kreises?
Dr. Fitz:Das steht außer Frage.
Der Bunte Kreis leistet unver-
zichtbare Hilfe für schwer be-
lastete Familien in unserer Re-
gion. Diese Arbeit werden wir
weiterhin unterstützen. bk

Dr. Robert Fitz und sein Team versorgen seit rund 25 Jahren die Therapietiere des Bunten Kreises. Erst auf der Pferdewiese beim Uniklinikum, seit
2015 am Therapiezentrum Ziegelhof. Foto: Bunter Kreis
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Oje, die Nase blutet
Bei Nasenbluten Kopf in den Nacken? Lieber nicht!

Für alle, die Blut nur schlecht
sehen können, ist diese Situati-
on ein Albtraum: Auf einmal
läuft es rot aus der eigenen
Nase oder der des Nachwuch-
ses. Wie bekommt man Na-
senbluten schnell und gut in
den Griff?
Für somanchen ist da der erste
Impuls: Den Kopf in den Na-
cken legen. Schließlich bleibt
das Blut so im Körper und
tropft nicht mehr auf Klei-
dung und Co. Eine gute Idee
ist das aber nicht, wie der All-
gemeinmediziner Thomas
Günther warnt: „Dies kann
dazu führen, dass Blut in den
Magen gelangt und es zu Er-
brechen kommt.“
Besser setzt man auf eine –
oder beide – dieser Strategien,
um das Nasenbluten zu stillen:
● Kälte im Nacken: Nehmen

kann man dafür ein in ein
Handtuch gewickeltes Kühl-
pack oder einen Waschlappen,
der zuvor mit kaltem Wasser
getränkt wurde. Der Kältereiz
löst im Nacken einen Reflex
aus, durch den sich die Blutge-
fäße in der Nase zusammen-
ziehen.
● Nasenflügel zusammenpres-
sen. Auch bei Blutungen in der
Nase gilt: Druck hilft dabei, sie
zu stillen. Dafür beugtman den
Kopf im Sitzen leicht nach vorn
und drückt die Nasenflügel mit
Daumen und Zeigefinger für
rund zehnMinuten zusammen.
Atmen sollte man in dieser Zeit
durch den Mund. Wichtig:
Nach dem Nasenbluten bildet
sich an der Nasenschleimhaut
eine Kruste. So verlockend es
auch sein mag: Pulen, popeln
und kräftiges Schnäuzen sind

erst einmal tabu – sonst blutet
es wieder.
Nasenbluten tritt auf, wenn die
feinen Gefäße in der stark
durchbluteten Nasenschleim-
haut verletzt werden, so der
Deutsche Berufsverband der
Hals-Nasen-Ohren-Ärzte, und
das kann unterschiedlicheUrsa-
chen haben, etwa festes Schnäu-
zen, Fremdkörper oder äußere
Einwirkungen. Die meisten
Blutungen entstehen im vorde-
ren Teil der Nase, dort seien sie
fast immer harmlos.
Lieber ärztlich abklären lassen
sollte man Nasenbluten, wenn
es länger als 20Minuten anhält
oder regelmäßig auftritt. Auch
wenn es sich vor allem im hin-
teren Teil der Nase abspielt,
das Blut also vor allem den Ra-
chen herunterläuft, sollte man
zum Arzt gehen. tmn

Nasenbluten? Das kommt bei Kindern öfter mal vor. Eine Kühlung im Na�
cken hilft dabei, die Blutung zu stoppen. Foto: Silvia Marks, tmn
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Babybrei kaufen oder kochen?
Das ist prinzipiell egal, es zählt, was drin steckt.

Ob man den Brei fürs Baby
selbst kocht oder fertig kauft,
ist eine individuelle Entschei-
dung der Eltern. Doch wer
sich nicht selbst an den Herd
stellt, braucht kein schlechtes
Gewissen zu haben. Fertige
Breie ernähren Babys ebenso
gut wie selbst gekochte, bestä-
tigt das „Netzwerk Gesund ins
Leben“ beim Bundeszentrum
für Ernährung. Denn die Her-
stellung von Babybrei unter-
liege hohen gesetzlichen Stan-
dards.
Trotzdem empfehlen die Er-
nährungsexperten Eltern, ein
paar Punkte zu berücksichti-
gen:
Zutatenliste prüfen: Bei der
Auswahl von Breien sollten
Eltern darauf achten, dass die
Produkte nur wenige Zutaten
enthalten. Am besten ist die
Zutatenliste auf der Verpa-
ckung nicht länger als die ei-
nes selbst gekochten Brei-Re-
zepts mit drei bis fünf Grund-
zutaten. Das sind beim Ge-
müse-Kartoffel-Fleisch-
Brei: Gemüse nach Wahl und

Kartoffeln/Nudeln/Reis und
Fleisch/Fisch/Getreide, beim
Milch-Getreide-Brei: Voll-
milch und Vollkorngetreide,
beim Getreide-Obst-Brei:
Vollkorngetreide und Obst
nach Wahl.
Dem Brei sollten weder Salz
noch Zucker oder andere Sü-
ßungsmittel zugesetzt sein.
Grund: Wird ein Kind früh an
Salziges und Süßes gewöhnt,
entwickelt es eher eine Vorlie-
be dafür. Dabei erhöht zu viel
Salz das Risiko für Bluthoch-
druck, Zucker fördert Über-
gewicht, Diabetes und Karies.
Zucker sei besonders oft in
Pulverbreien zum Anrühren
enthalten, etwa in Milch-Ge-
treide-Breien, die als Abend-
mahlzeit gefüttert werden.
Auch wenn Eltern ein Brei ge-
schmacklich fad erscheint,
sollten sie nicht nachsüßen
oder -salzen.
Von Trinkbreien und Quet-
schies rät das Netzwerk Ge-
sund ins Leben ab. Brei sollte
immer mit dem Löffel gefüt-
tert werden. Trinken Kinder

energiedichte Mahlzeiten aus
Flaschen, erhöht sich das Risi-
ko für eine Überfütterung und
sogenanntes Saugerflaschen-
Karies.
Ob selbst gekocht oder ge-
kauft: Bestehen Breie aus im-
mer wieder gleichen Zutaten
wie Kartoffeln, Möhren und

Haferflocken, macht das Baby
wenig neue Geschmackserfah-
rungen. Das ist schade, weil
die Geschmacksprägung beim
Säugling schon im Mutterleib
beginnt und sich im ersten Le-
bensjahr fortsetzt.
Deswegen sollten Eltern bei
der Auswahl der Brei-Gläs-

chen auf Abwechslung achten.
Die „Gesund ins Le-
ben“-Netzwerker raten: Seien
Sie mutig bei der Breikost und
probieren Sie ungewohnte
Kombinationen aus! Das wir-
ke sich dann auch später posi-
tiv auf die Akzeptanz des Fa-
milienessens aus. tmn

Eltern sollten bei der Auswahl der Babybreie auf Abwechslung achten, um dem Kind neue Geschmackserfah�
rungen zu ermöglichen. Foto: Christin Klose, tmn



Überleben ist der Anfang
Krebs im Kindes� und Jugendalter endet nicht mit der Remission:

Um Lebensqualität zu gewinnen, sind Unterstützungsprogramme entscheidend.
VON JENNIFER RATZKA

Heute überleben dank moder-
ner Therapien rund 80 Pro-
zent der Betroffenen Krebs im
Kindes- und Jugendalter. Eine
Entwicklung, die Hoffnung
macht – galt die Diagnose
doch lange als nahezu aus-
sichtslos.
Doch mit der guten Nachricht
beginnt eine neue Herausfor-
derung: In Deutschland leben
etwa 47.000 sogenannte
„Childhood Cancer Survi-
vors“, das entspricht jedem
500. jungen Erwachsenen.
„Krebs im Kindes- und Ju-
gendalter endet nicht mit der
Remission – für die Betroffenen
beginnt ein lebenslanger Weg.
Unsere Aufgabe ist es, Survi-
vors durch eine strukturierte,
multiprofessionelle Nachsorge
zu begleiten, damit Heilung
auch mit Lebensqualität ein-
hergeht“, betont Prof. Dr. Dr.
Michael Frühwald, Chefarzt
des Kinderkrebszentrums der
Augsburger Uniklinik.

Überleben mit Risiken
Zwei Drittel der Survivors
entwickeln nach der Behand-
lung Spätfolgen. Die Band-

breite reicht von Hormon-
störungen, Fruchtbarkeits-
einschränkungen, kognitiven
Problemen, Herz- und Stoff-
wechselerkrankungen bis zu
orthopädischen Schäden.
Auch psychische Belastungen
wie Depressionen, Angststö-
rungen oder posttraumatische
Symptome treten häufig auf.
Hinzu kommt das Risiko eines
zweiten, therapiebedingten
Tumors. Da Spätfolgen oft
besser behandelbar sind, wenn
sie früh erkannt werden, ist
eine regelmäßige, lebenslange
Nachsorge entscheidend.
Eine besondere Gruppe unter
den Survivors sind die AYA-
Patientinnen und -Patienten

(Adolescents and Young
Adults) zwischen 15 und 25
Jahren. Sie stehen an der
Schwelle zum Erwachsensein
und sind oft mit den Anforde-
rungen rund um ihre Gesund-
heit überfordert: „Gerade jun-
ge Erwachsene, die als Kinder
an Krebs erkrankt waren, ste-
hen vor besonderen Heraus-
forderungen: Sie sind dabei,
selbstständig zu werden, fin-
den aber noch schwer Zugang
zum Gesundheitssystem. Wir
müssen ihnen Strukturen bie-
ten, die zu ihrem Lebensab-
schnitt passen“, erklärt Früh-
wald. Klassische Nachsorge
reicht hier nicht aus: Gefragt
sind altersgerechte Program-

me mit medizinischer, psy-
chologischer und sozialer Un-
terstützung.

Hilfe für den Neuanfang
Spezialisierte Strukturen sind
entscheidend. Initiativen wie
der Bunte Kreis bieten psy-
chotherapeutische Program-
me, alltagspraktische Unter-
stützung und sozialarbeite-
rische Begleitung. Besonders
das Transitionsprojekt unter-
stützt junge Erwachsene beim
Übergang in die Erwachse-
nenmedizin, in schulischen
und beruflichen Fragen und
bei der Vermittlung zu nieder-
gelassenen Spezialistinnen und
Spezialisten.
Das breite Spektrum reicht
von schulischer Betreuung
über psychosoziale Beratung
bis zu Hilfen bei behördlichen
Anliegen – ein entscheidender
Beitrag zur nachhaltigen
Reintegration.
Trotzdem werden nur rund
1000 der über 40.000 Survi-
vors regelmäßig in den mehr
als zehn Langzeitnachsorge-
zentren betreut. Die bundes-
weite „LE-Na“-Studie soll
helfen, eine standardisierte,
multidisziplinäre Nachsorge

aufzubauen. Derzeit beteili-
gen sich 15 Standorte an der
prospektiven Versorgungs-
studie.

Gemeinsam stark
Betroffene engagieren sich
auch selbst mit- und füreinan-
der. Ein schönes Beispiel ist
der Verein Survivor Deutsch-
land e.V., getragen von ehe-
mals erkrankten jungen Men-
schen, der sich für flächen-
deckende Nachsorgeangebote
und stärkere Berücksichti-
gung in Forschung und Politik
einsetzt. „Wir haben viel er-
reicht in der Kinderonkologie
– die steigenden Überlebens-
raten sind ein großer Erfolg.
Die nächste große Aufgabe ist
es, Survivorship so zu gestal-
ten, dass Überleben nicht mit
neuen Belastungen bezahlt
werden muss“, betont Früh-
wald. Nur durch die enge
Zusammenarbeit von Medi-
zin, Psychologie, Sozialarbeit,
Wissenschaft und Initiativen
wie dem Bunten Kreis können
Perspektiven für die Survivors
und ihre Angehörigen ge-
schaffen werden, die weit über
die reine Heilung hinausrei-
chen.

Damit eine Krebserkrankung im jungen Alter das Leben nicht dauerhaft einschränkt, sind kontinuierliche Unterstützung und Nachsorge entschei�
dend. Foto: Mapudile, stock.adobe.com
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Prof. Dr. Dr. Michael Frühwald ist Chefarzt des Kinderkrebszentrums des
Augsburger Uniklinikums. Foto: Uniklinikum Augsburg



Ja sagen, helfen und spenden!
Mit Ihrer Spende zwischen dem 01.11.2025 und 05.01.2026

nehmen Sie automaƟsch am Gewinnspiel teil.

Große
Spenden-
akƟon

Jeden Tag wird
in Schwaben
ein Kind geboren,
das Ihre Hilfe braucht!
Seit über 30 Jahren unterstützt der Bunte Kreis
Familien mit chronisch, krebs- und schwerstkranken
Kindern in unserer schwäbischen Region. Wir begleiten
sie während des Klinikaufenthalts und stehen ihnen zu
Hause auf ihrem schweren, oŌ jahrelangen Weg zur Seite.

Teilnahmebedingungen: Das Gewinnspiel beginnt am 01.11.2025 und endet am 05.01.2026. Die Verlosung erfolgt bis zum 31.01.2026. Die Gewinner werden danach zeitnah per E-Mail oder postalisch benachrichƟgt. Das Gewinnspiel wird von der SƟŌung Bunter Kreis (Stenglinstraße 2, 86156 Augsburg) organisiert und abgewickelt. Teilnahme ab 18 Jahren mit Wohnsitz in Deutschland. Die von den Teilnehmern erhobenen Daten werden
ausschließlich für die Dauer des Gewinnspiels und dessen Abwicklung verwendet. Dem Veranstalter steht es frei, das Gewinnspiel jederzeit zu beenden. Es besteht kein Anspruch auf Barauszahlung oder Änderung der Gewinne. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die vollständigen Teilnahmebedingungen finden sich unter www.bunter-kreis.de/weihnachtsakƟon

Preise und Werbung werden von
unseren Sponsoren finanziert.

Mitmachen und gewinnen:

1 Computer MicrosoŌ Surface mit
Einweisung im Wert von 1.000 Euro

5 Public-Tickets für je 2 Personen
für ein Heimspiel in der WWK ARENA
im Wert von je 50 Euro6 VIP Courtside Tickets für je 2 Personen

für das Heimspiel des FC Bayern Basketball
am 03.05.26 im BMW Park in München im
Wert von je 700 Euro

3 Gutscheine für je 4 Merlin Abenteuer
Pässe für das LEGOLAND® Deutschland
Resort und 14 weitere AƩrakƟonen
in Deutschland im Wert von je 556 Euro

2 Warengutscheine im Wert
von je 500 Euro

1 HeißluŌballonfahrt für 2 Personen
im Wert von 450 Euro

3 Gutscheine für den LUSINI Online-Shop
im Wert von je 100 Euro

Großes Gewinnspiel

Online Spenden unter
www.bunter-kreis.de/spenden

Spendenkonto: Sparkasse Schwaben-Bodensee
IBAN: DE42 7315 0000 0000 0464 66

Per PayPal
direkt unterstützen

Teilnahme unter:
www.bunter-kreis.de

3 Krügerrand-Goldmünzen à
1/4 Unze im Wert von je 500 Euro

10 Outdoor-Pakete der Firma Deuter
im Wert von je 250 Euro

10 Gutscheine für einen Riegele
Bierflug für je 4 Personen im Wert
von je 120 Euro

20 Silberbroschen „Bunter Kreis“
im Wert von je 129 Euro

Lober
Immobilienverwaltung

GmbH & Co. KG

Sparkasse
Schwaben-Bodensee

Der Hauptpreis im Wert von
24.980 Euro wird unterstützt von
Automobile Tierhold GmbH

Mit Ihrer Unterstützung können jährlich rund
2.500 Familien versorgt werden.

Hauptpreis

Helfen Sie uns
weiterhin helfen!

©2025 The LEGO Group.
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Keine harmlosen Bonbons
Kind hat sich an Hausapotheke bedient – was tun?

In der Schublade des Nachtti-
sches oder auf der Arbeitsfläche
in der Küche: Um an die Ein-
nahme von Medikamenten zu
denken, setzen viele auf die
Strategie „Was ich ständig sehe,
vergesse ich schon nicht.“
Leben kleine Kinder im Haus-
halt, ist das aber keine gute
Idee. Denn versehentlich ein-
genommene Medikamente
sind für Kinder ein Gesund-
heitsrisiko. Schon eine einzige
Tablette, die für Erwachsene
gedacht ist, kann lebensge-
fährlich werden, wenn das
Kind sie schluckt. Davor
warnt die Landesapotheker-
kammer Niedersachsen.
Warum Medikamente so ge-
fährlich für Kinder werden
können: Da Kinder ein gerin-
geres Körpergewicht haben,
wirken die Medikamente stär-
ker. Drei Beispiele, wie Medi-
kamente – auch in geringer
Dosierung – auf den Kinder-
körper wirken können:
● Betablocker wie Metoprolol
können das Herz von Kindern
gefährlich aus dem Takt brin-
gen.
● Schmerzmittel, die auf das
zentrale Nervensystem wir-
ken, können zu einem langsa-
meren und flacherem Atem
sowie zu Bewusstlosigkeit und
Krampfanfällen führen.

● Medikamente gegen De-
pressionen und Wahnvorstel-
lungen können bei Kindern
ebenfalls Krampfanfälle auslö-
sen, ebenso Verwirrtheit und
Bewusstseinsstörungen.

Ein Fall für den Notarzt
Wie Eltern im Notfall richtig
handeln: Auf frischer Tat mit
Blister in der Hand ertappt?
Oder das Kind hat gebeichtet,
dass es „Bonbons“ entdeckt
und geschluckt hat? Nun gilt
für Eltern: einmal tief durch-
atmen und Ruhe bewahren –
auch wenn das schwerfällt.
Reste der Medikamente soll-
ten Eltern aus dem Mund ent-
fernen. Das Kind zum Erbre-
chen zu bringen, ist allerdings
tabu, unter anderem wegen
der Erstickungsgefahr.
Die Landesapothekerkammer
rät stattdessen, sofort die Not-
rufnummer 112 oder die zu-
ständige Giftnotrufzentrale
anzurufen. Eine Übersicht der
Giftnotrufe ist online zu fin-
den.
Im Gespräch mit Fachleuten
lässt sich klären, wie gefähr-
lich das Medikament für den
Nachwuchs ist und was nun
am besten zu tun ist. Dafür
sollten Eltern Auskunft geben
können, um welches Medika-
ment es sich handelt und wie

viel das Kind vermutlich wann
davon eingenommen hat.
Hilfestellung für den Notfall
gibt übrigens auch die App
„Vergiftungsunfälle bei Kin-
dern“ des Bundesinstituts für
Risikobewertung (für Android
und iOS). Dort können Eltern
nachschlagen, wie genau, bei
welchen Medikamenten zu
handeln ist.
Eltern können Vergiftungen
mit Medikamenten aber vor-
beugen. Blutdrucksenker,
Schilddrüsentabletten und Co.
sollten gar nicht erst in Kin-
derhände gelangen. Apothe-
kerinnen und Apotheker raten
daher dazu, Arzneimittel in ei-
nem abschließbaren Schrank
aufzubewahren. Dorthin ge-
hören übrigens auch pflanzli-
che Präparate und Vitamin-
tabletten. Auch sie sind für
Kinder keinesfalls harmlos, so
die Landesapothekerkammer.
Medikamente, die im Kühl-
schrank aufbewahrt werden
müssen, verstauen Eltern am
besten in einer Dose, die
schwer zu öffnen ist.
Noch ein Tipp: Das Bundesin-
stitut für Öffentliche Gesund-
heit (BIÖG) rät online dazu,
Medikamente außerhalb der
Sichtweite des Kindes einzu-
nehmen, um einem „Nachah-
mereffekt“ vorzubeugen. tmn

Riskante Neugier: Medikamente sollten nicht in Griffweite von Kindern abgelegt werden. Die Gefahr die bun�
ten „Bonbons“ zu probieren, ist zu groß. Foto: Mascha Brichta, tmn

Wie ernst ist es?
Lungenentzündung: Untypische Symptome,

die man kennen sollte.
Wer einmal eine Lungenent-
zündung hatte, vergisst sie
nicht so schnell: Es dauert
Wochen bis Monate, bis der
Körper wieder so belastbar ist,
wie man ihn kannte. Und oft
ist auch ein Krankenhausauf-
enthalt notwendig.
Bei einer Lungenentzündung
entzünden sich nämlich die
Lungenbläschen und das um-
liegende Gewebe. Gerade für
ältere und/oder vorerkrankte
Menschen oder Kinder kann
sie lebensgefährlich werden.
Übeltäter sind meist Bakte-
rien, insbesondere Pneumo-
kokken, wie es von der Stif-
tung Gesundheitswissen heißt.
Doch etwa auch Legionellen,
die sich in Wasseranlagen ver-
mehren, können Auslöser
sein.

Auch Durchfall kann ein
Symptom sein
Doch woran erkennt man eine
Lungenentzündung? Gerade
bei älteren Menschen und
kleinen Kindern zeigen sich
laut dem Portal „ge-
sund.bund.de“ längst nicht
immer die klassischen Symp-
tome wie:
● plötzliches hohes Fieber und
Schüttelfrost
● Schwäche und starkes
Krankheitsgefühl
● Husten mit Auswurf
● Atemnot und schnellere At-
mung
● schneller Puls
Die klassischen Beschwerden
können weniger stark ausfal-
len oder nur einzeln auftreten.
Stattdessen können bei sich

Symptome zeigen, bei denen
man nicht direkt an eine Lun-
genentzündung denkt. Zum
Beispiel: Durchfall, Bauch-
schmerzen, Bewusstseinsstö-
rungen wie Verwirrtheit oder
Orientierungslosigkeit.
Übrigens: Laut der Stiftung
Gesundheitswissen können El-
tern eine Lungenentzündung
bei Säuglingen und Kleinkin-
dern manchmal auch daran er-
kennen, dass sich beim Atmen
die Haut zwischen den Rippen
sichtbar einzieht. Auch wenn
sich die Nasenflügel deutlich
auf- und ab bewegen, spricht
das für Atemprobleme – und
womöglich für eine Lungen-
entzündung.

Verdacht rasch
abklären lassen
Und nun? Klar ist: Einen Ver-
dacht auf eine Lungenentzün-
dung sollte man schnellstmög-
lich ärztlich abklären lassen.
Arzt oder Ärztin hören die
Lunge dabei mit einem Ste-
thoskop ab und messen Puls
sowie Blutdruck. Oft wird das
Organ auch geröntgt und das
Blut auf Entzündungsmarker
hin untersucht. Um eine Lun-
genentzündung zu behandeln,
kommen meist Antibiotika
zum Einsatz.
Gut aber, wenn es gar nicht
erst zu der Erkrankung
kommt: Regelmäßiges und
gründliches Händewaschen
verringert das Risiko für In-
fektionen – und damit auch
für Lungenentzündungen, so
die Stiftung Gesundheitswis-
sen. tmn

Für ältere Menschen oder Kinder potenziell lebensgefährlich: Einem Ver�
dacht auf eine Lungenentzündung sollte man schnellstmöglich nachge�
hen. Foto: Benjamin Nolte, tmn



Knochen zerbrechlich wie Glas
Robin (1) hat die Glasknochenkrankheit.

Der Bunte Kreis half seinen Eltern, mit der Krankheit umzugehen.
Die Diagnose war ein Schock-
moment und traf die Eltern völ-
lig unvorbereitet. Am Tag nach
der Geburt erfuhren sie vom
seltenen Gendefekt ihres Soh-
nes. Robin hatOsteogenesis im-
perfecta, die als Glasknochen-
krankheit bezeichnete spontane
Genmutation.
Hauptmerkmal der bislang
unheilbaren Krankheit sind
Knochenbrüche, doch ist es
eine Bindegewebsstörung, die
sich auch auf Muskeln, Sehnen
und Bänder auswirkt. Die
Ausprägungen der Symptome
und die Verlaufsformen der
Erkrankung sind ganz ver-
schieden und unterschiedlich
komplex.

Ängste nehmen,
Sicherheit geben
„Wir hatten tausend Fragen
und große Ängste“, erzählt die
Mama von der Zeit nach Ro-

bins Geburt. Wie stark ist die
Krankheit bei Robin ausge-
prägt? Wie hoch ist seine
Chance auf ein einigermaßen
normales Leben? Und wie
können wir ihn nehmen, ohne

dass sofort ein Knochen
bricht? Hilfe und Beistand be-
kamen die Eltern vom Bunten
Kreis. Nachsorgeschwester
Petra und Sozialpädagogin
Vanessa kamen zu Robin auf

Station, waren für die Eltern
da und beantworteten ihre
Fragen, gaben Tipps für den
Umgang mit Robin und leite-
ten sie an, wie sie ihr Baby an-
fassen und hochnehmen kön-
nen. „Sie nahmen uns die
Ängste und gaben uns Sicher-
heit. Das war eine große Hilfe
und half uns, über die Diagno-
se hinwegzukommen“, sagt
die Mama.

Begleitung zuhause im Alltag
Um Robin liegend nach Hause
transportieren zu können,
stellte der Bunte Kreis eine ge-
eignete Babyschale zur Verfü-
gung, die den Eltern bis heute
gute Dienste leistet. Nach der
Entlassung aus der Klinik ga-
ben die Nachsorgeschwestern
bei Hausbesuchen wertvolle
Tipps und unterstützten auch
bei sozialrechtlichen Belangen
wie der Beantragung von

Hilfsmitteln, Pflegegrad und
Behindertenausweis. Dass Ro-
bin Knochenbrüche hat, ist für
seine Eltern inzwischen Alltag
und sie meistern die Heraus-
forderung gut. Wertvoll ist für
sie weiterhin, dass sie sich bei
Fragen und Problemen auch
künftig an den Bunten Kreis
wenden können.
Robins Eltern sind sehr dank-
bar für die Unterstützung und
betonen, wie hilfreich sie ge-
rade für junge Eltern mit ei-
nem kranken Kind ist, das be-
sondere Bedürfnisse hat:
„Von einem Moment auf den
nächsten ist man in einer völ-
lig neuen Situation und der
Bunte Kreis so wichtig. Diese
engagierten und fröhlichen
Menschen stehen mit Rat und
Tat zur Seite und haben den
Überblick in einer Zeit, in der
man selbst mit vielem über-
fordert ist.“ bk

Der kleine Robin ist ein aufgewecktes Kind, aber schwer krank. Seine El�
tern sind deshalb sehr dankbar für die Hilfe. Foto: André Pommé

Hilfe für Familien mit chronisch,
krebs� und schwerstkranken Kindern

Die Angebote vom Bunten Kreis im Überblick.

Nachsorgezentrum – Bunter Kreis

● Sozialmedizinische Nachsorge
● Psychologische Beratung
● Ambulanter Kinder- und Jugendhospizdienst
● Spezialisierte ambulante Palliativversorgung
und Spiritual Care

● KIZ Reha-Nachsorge – Adipositas
und psychologische Nachsorge

● Überregionale offene Behindertenarbeit
und teilhabeorientierte Nachsorge

● Epilepsieberatungsstelle für Nord-Schwaben
● Patiententrainings – Diabetes und Epilepsie
● Adipositasschulungen und Ernährungstherapie
● Transition – Überleitung in die Erwachsenenmedizin
● Geschwisterbetreuung für stationäre Patienten
● Stillberatung und Milchpumpenverleih
● Unterstützung von Selbsthilfegruppen

Therapiezentrum Ziegelhof

● Tiergestützte Pädagogik – Heilpädagogische Förderung
mit Pferd, Frühförderung, Traumapädagogik,
Geschwistereinzelbegleitung in Krisen

● Ergotherapie mit und ohne Tier,
therapeutisches Klettern, soziale Kompetenzgruppen

● Physiotherapie am Gerät, Bouldern, Hippotherapie
● Erlebnispädagogische Angebote wie Klettern
und Bogenschießen mit und ohne Handicap

● Psychologische Beratung
● Angebote für Geschwisterkinder
● JUZZ – Jugendgruppe im Zentrum Ziegelhof

Bunter Kreis –
Nachsorge gGmbH
Stenglinstr. 2
86156 Augsburg
Tel.: (0821) 400�4848
info@bunter�kreis.de

Therapiezentrum Ziegelhof
Beim Ziegelstadel 26
86391 Stadtbergen
Telefon: (0821) 450895101
ziegelhof@bunter�kreis.de

»Weitere Infos im Internet
www.bunter�kreis.de

Kontakt

Kind, Familie & Gesundheit 15Familienbeispiel / Angebote Bunter Kreis
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„Das kann ich schon!“
Ab wann Grundschulkinder Aufgaben allein meistern können.

VON EVELYN STEINBACH

Selbstständig werden und
Aufgaben eigenständig meis-
tern – für Grundschulkinder
ist das ein zentraler Entwick-
lungsschritt. Doch wie viel
Verantwortung können sie in
diesem Alter übernehmen?
Welche Rolle kommt dabei
den Eltern zu? Eine Sozialpä-
dagogin und eine Familienthe-
rapeutin geben praktische
Tipps.
Der erste eigenständige Ein-
kauf ist für Kinder ein prägen-
der Moment und stärkt ihr
Selbstbewusstsein. Grund-
schulkinder können kleine Be-
sorgungen, wie Brötchen beim
Bäcker holen, oft schon gut
bewältigen. „Mit sieben bis
acht Jahren verstehen sie den
Umgang mit Geld besser“,
sagt Dana Mundt. Die Sozial-
pädagogin koordiniert bei der
Bundeskonferenz für Erzie-
hungsberatung in Fürth die
Beratungsangebote für Eltern
und Jugendliche.
Eltern sollten das Einkaufen
vorab spielerisch üben – zu-
nächst zu Hause, dann in Be-
gleitung. Wichtig ist, dass sie
Vertrauen zeigen und kleine
Erfolge gezielt loben: „Du
hast dich getraut, das finde ich
toll! Beim nächsten Mal

kannst du noch aufs Wechsel-
geld achten“, rät Mundt. Im
Hintergrund bleiben sie un-
terstützend erreichbar, falls
etwas schiefgeht.

Sich im Haushalt beteiligen
Auch im Haushalt können
Grundschulkinder mehr Auf-
gaben übernehmen. „Je früher
man beginnt, desto einfacher
wird es“, sagt Mundt. Schon
im Kita-Alter können Kinder
den Tisch decken, Spielsachen
wegräumen oder ihre Sportta-
sche packen – erst mit Anlei-
tung, später selbstständig.
Wichtig ist, die Erwartungen
anzupassen: Ein perfektes Er-
gebnis muss nicht das Ziel
sein. Stattdessen sollten Eltern
freundlich und ermutigend
bleiben, so die Sozialpädago-
gin. Etwa mit Fragen wie:
„Was fiel dir leicht? Was war
schwieriger?“ So bleibt man
im Dialog und erkennt, wie
das Kind mit den Aufgaben
zurechtkommt und wo es noch
Hilfe braucht.

Auf Geschwister aufpassen
Die Betreuung jüngerer Ge-
schwister ist eine echte Mög-
lichkeit, Verantwortungsbe-
wusstsein zu stärken. „Ein
Schulkind kann man darum
bitten, mit jüngeren Ge-

schwistern zu spielen“, sagt
Mundt. Die Aufgabe sollte je-
doch klar definiert und an das
Alter sowie die Fähigkeiten
des Kindes angepasst sein.
Ein achtjähriges Kind kann für
kurze Zeit auf ein jüngeres Ge-
schwisterkind aufpassen, soll-
te dabei aber nicht überfordert
werden. Möglich ist abzuspre-
chen: „Wenn ihr euch streitet,
bist du der Ältere und hast
mehr Verantwortung“, sagt
Stefanie López, die als Famili-
entherapeutin arbeitet. Eltern
sollten in der Nähe bleiben,
um bei Problemen eingreifen
zu können.

Sich mit Freunden
verabreden
In der Kita organisierten El-
tern noch die Spieltreffen. In
der Grundschule beginnen
Kinder, sich selbst zu verabre-
den – und müssen lernen, ihre
Pläne mit den Eltern abzu-
sprechen. Ausprobieren kann
man das in einem „geschütz-
ten, sicheren Rahmen“, so
Mundt.
Sie schlägt vor, das Kind mit
einem Nachbarskind spielen
zu lassen und ihm zu sagen, es
solle ab und zu auf die Uhr
schauen, um zur verabrede-
ten Zeit nach Hause zu kom-
men. Denn die Uhrzeit erler-

nen Kinder im Grundschulal-
ter.
Spielt das Kind später bei
Schulfreunden, sollten die El-
tern im Notfall erreichbar sein
– Telefonnummern auszutau-
schen und klare Absprachen
schaffen auch hier Vertrauen.

Den Schulalltag meistern
Auch der Schulalltag bietet
viele Gelegenheiten, Selbst-
ständigkeit zu fördern. Eltern
können auf dem Schulweg
mögliche Gefahrenstellen mit
dem Kind abgehen und Ver-
kehrsregeln spielerisch abfra-
gen. Etwa mit Fragen wie:
„Was machst du, wenn …?“
Solche Übungen geben Sicher-
heit, sich alleine auf dem
Schulweg zu bewegen, so Ló-
pez.
Auch das eigenständige Pa-
cken des Schulranzens oder
das Erledigen der Hausaufga-
ben sind gute Übungen. „Für
den Anfang reicht es schon,
Verantwortung in kleinen Do-
sen zu übernehmen“, so
Mundt.
Ein häufiger Stolperstein ist
der Zeitdruck am Morgen.
Hier rät López, sich als Eltern
zu reflektieren: „Wenn ich
pünktlich sein will, spürt das
Kind den Druck, übernimmt
ihn aber nicht unbedingt.“

Besser sei es, Fehler zuzulas-
sen – in der Schule erhalte das
Kind ohnehin Rückmeldung.
Das helfe viel mehr.

Schritt für Schritt zu mehr
Selbstständigkeit
Der Weg zu mehr Selbststän-
digkeit ist ein Prozess, der
Zeit braucht. „Manche Kin-
der stehen sofort auf, wenn
der Wecker klingelt. Andere
werden noch mit zehn Jahren
geweckt“, erzählt López. El-
tern sollten anerkennen, dass
jedes Kind unterschiedlich
ist, und Aufgaben an indivi-
duelle Fähigkeiten anpassen.
Fragen wie „Was brauchst
du, damit es klappt?“ helfen,
Hindernisse gemeinsam zu
überwinden.
Loslassen gehört auch dazu:
„Für das Kind ist es wichtig,
sich im Leben bewegen zu
können. Man lernt nichts,
ohne Fehler zu machen und zu
scheitern“, sagt López. Eltern
sollten daher Schritt für
Schritt Verantwortung abge-
ben und sich selbst reflektie-
ren: „Wo bin ich überfordert,
und wie kann ich den Über-
gang gestalten?“ Am Ende
profitieren alle davon –Kinder
entwickeln Selbstvertrauen
und Eltern gewinnen ihre ei-
gene Zeit zurück.

Auch Freunde treffen, will gelernt sein: Damit das später verlässlich klappt, kann man in kleinen Schritten damit anfangen – etwa auf die Uhr schauen, um zur verabredeten Zeit nach Hau�
se zu kommen. Und beim Einkaufsbummel Kinder auf das Wechselgeld hinweisen – das hilft auch später beim selbstständigen Shoppen. Fotos: Mascha Brichta, tmn



Gruppenbild zur Spendenübergabe nach dem Spiel der Herzen vor zwei Jahren: Damals kamen 30.000 Euro zusammen. Ein Betrag, auf den die Organisatoren und Ehrenamtlichen stolz
sein können. Fotos: LEW/Thorsten Franzisi

Die LEW vereint Sport und Soziales
Im Dezember gibt es wieder ein Spiel der Herzen powered by LEW.

VON BIRGIT WALDMANN

Um eine große Sache zu stem-
men, braucht es Partner. So ist
es auch beim Bunten Kreis.
Ohne langjährige, feste und
große Sponsoren könnte man
dort die vielfältige Arbeit
nicht leisten. Ein Unterneh-
men, das schon sehr lange die
Nachsorgeeinrichtung unter-
stützt, ist die LEW.
Seit mehr als 15 Jahren ist das
Energieunternehmen, das sich
in den Bereichen Sport, Kultur
und eben Soziales engagiert, an
der Seite des Bunten Kreises.
„Die Arbeit des Bunten Krei-
ses ist von unschätzbarem
Wert. Wir wollen mit diesem
Engagement die Menschen in
unserer Region in besonders
schwierigen Lebenssituationen
unterstützen, denn sie liegen
uns am Herzen“, erzählt
LEW-Vorstandsmitglied Diet-

rich Gemmel. Ganz besonders
hervorzuheben ist dabei eine
von der LEW organisierte
Weihnachtsaktion: das Spiel
der Herzen powered by LEW
mit den Augsburger Panthern.
Seit 2013 findet es alle zwei
Jahre im Dezember zugunsten
des Bunten Kreises im Curt-
Frenzel-Stadion in Augsburg
statt. Damit gibt es die Aktion
seit 12 Jahren – und Termin
heuer ist zufällig der 12.12.

Auszubildende engagieren
sich
An die 30 Auszubildende der
LEW, die ehrenamtlich mit-
helfen, verteilen dann gemein-
sam mit Kindern des Bunten
Kreises im und rund ums Sta-
dion rote, blinkende Herzen
gegen eine Spende von min-
destens drei Euro. „Fast alle
Fans machen mit und geben
meist mehr, weil es für einen

guten Zweck ist“, freut sich
Gemmel. „Seit 2023 ist es au-
ßerdem möglich, bereits im
Vorfeld oder auch nach dem
Spiel noch online zu spenden
(www.bunter-kreis.de/spiel-
derherzen) – für alle, die nicht
dabei sein können.“
Wenn vor Spielbeginn dann die
Lichter im Stadion herunterge-
fahren werden, sieht man fast
nur noch das Blinken Tausen-
der Herzchen – das gibt dem
Spiel eine ganz besondere At-
mosphäre, sagen die Fans im
Stadion, die, wie auch die Pan-
ther selbst, die Weihnachts-
aktion sehr schätzen. Unter

allen Fans werden außerdem
drei Game-Worn-Trikots vom
Spiel verlost – via Stadioncam
in der Drittelpause. Weitere
Trikots vom Spiel der Herzen
werden im Nachgang verstei-
gert – zugunsten Bunter Kreis
und Schwabenhilfe.
Denn seit 2023 wird die er-
zielte, stetig wachsende und
von der LEW aufgerundete
Spendensumme auf den Bun-
ten Kreis und die Schwaben-
hilfe aufgeteilt. Letztere ist
eine Initiative von Fans von
AEV und FCA, die Men-
schen in Notfällen unter-
stützt, beispielsweise in

Form von Fluthilfen im ver-
gangenen Jahr.
„Das Spiel der Herzen können
wir nur durchführen, weil wir
seit vielen Jahren einer der
wichtigsten Partner der Augs-
burger Panther sind“, erklärt
Gemmel. „Für mich ist das
Meer aus blinkendenHerzchen
im Curt-Frenzel-Stadion jedes
Mal ein emotional sehr berüh-
render Moment. Mit dem Spiel
der Herzen bieten wir eine
ganz besondere Plattform für
Spenden und bringen als Un-
ternehmen sportliches, soziales
und ehrenamtliches Engage-
ment unserer Azubis zusam-
men.“
Und weil die Erfolgsgeschichte
fortgesetzt werden soll, wird es
das Spiel der Herzen mit der
LEW in Augsburg auch weiter
geben – sogar darüber hinaus,
anderswo in der Regionmit an-
deren Vereinen. Beim Bunten
Kreis hört man das gerne und
ist mehr als froh über einen so
starken Unterstützer und Part-
ner an der Seite.

O Spiel der Herzen 2025
12. Dezember, 19.30 Uhr, Curt�Frenzel�
Stadion Augsburg gegen den ERC Ingol�
stadt, Tickets: www.aev�panther.de

Eine ganz besondere Atmosphäre im Stadion, wenn unzählige blinkende Herzen leuchten.

Rund 15 solcher Teams aus Auszubildenden der LEW und Kindern des
Bunten Kreises bieten die Herzchen an.
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Zauberhafter Advent beim Bunten Kreis am Therapiezentrum
Ziegelhof, Stadtbergen

● Martinsumzug mit Laternen, 14. November ab 16.30 Uhr

● Adventszauber im Stall, 14. Dezember, ab 15.30 Uhr

Benefizveranstaltungen für den Bunten Kreis

● Benefiz�Gala der Domsingknaben, 17. Dezember, 19 Uhr
Kongress am Park in Augsburg, www.domsingknaben.reservix.de

● „Spiel der Herzen“ beim ESV Burgau, 21. Dezember, 18.30 Uhr,
www.eisbaeren�burgau.de

● Wintermarkt Gasthof Settele: 2. bis 6. Januar 2026, 16 bis 21 Uhr

»Weitere Infos im Internet
bunter�kreis.de

Veranstaltungen vom und für den Bunten Kreis



Wir sind dankbar, beim
Brückenhaus mitwirken zu können.

PLANUNGSGRUPPE
AUGSBURG

Leitershofer Str. 40
86157 Augsburg

Telefon: +49 821 650 95 90
E-Mail: info@pga-online.de

Susanne Braun · Architektin
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Ein Kinderhospiz für die Region
und lebensverkürzt erkrankte
Kinder und Jugendliche sowie
zwei Familienappartements
für Familienangehörige ge-
plant. Das Brückenhaus wird
unter anderem gefördert von:
Kartei der Not, Sternstunden
e.V. und dem Bayerischen
Staatsministerium für Ge-
sundheit, Pflege und Präventi-
on. bk/Foto: Bunter Kreis

Das vom Bunten Kreis ge-
plante Brückenhaus ist ein Zu-
kunftsprojekt für die Region
Bayerisch-Schwaben und soll
die Lücke zwischen ambulan-
ter und stationärer Kinderhos-
pizarbeit schließen. In dem
teilstationären Hospiz für
Kinder, Jugendliche und jun-
ge Erwachsene bis 27 Jahre
sind acht Plätze für unheilbar

Orientierung geben, in Krisen nicht allein sein
Was Kinder in unsicheren Zeiten stark macht.

Viele Kinder und Jugendliche
wachsen mit Unsicherheiten
auf, die sie belasten können.
Sie machen sich Sorgen um die
Zukunft, etliche entwickeln
Ängste und psychische Stö-
rungen.
„Gerade deshalb brauchen sie
sichere Anker, um stark
durchs Leben zu gehen“, sagt
die Gesundheitswissenschaft-
lerin Anne Kaman vom Uni-
versitätsklinikum Hamburg-
Eppendorf, wo sie als stellver-
tretende Leiterin der For-
schungssektion „Child Public
Health“ arbeitet.

So entwickeln Kinder Stärke
und Selbstvertrauen
Was stärkt Kinder und Ju-
gendliche in ihrer seelischen
Gesundheit? Kaman nennt fol-
gende zentrale Punkte:
● Aufmerksamkeit, feste Be-
zugspersonen und sichere
Orte:Wer sich gut aufgehoben
fühlt, kann über Ängste und

Belastungen sprechen und sie
leichter bewältigen.
● Soziale Anker im Alltag:
Freundschaften, Familienri-
tuale und verlässliche Struktu-
ren geben Halt. Und sie unter-
stützen dabei, soziale Kompe-
tenzen zu entwickeln.
● Erfahrungen von Selbst-
wirksamkeit: Kinder brau-
chen Gelegenheiten, in denen
sie erleben: „Ich kann etwas
bewirken.“ Das hilft ihnen da-
bei, schwierige Situationen
nicht nur „auszuhalten, son-
dern aktiv damit umzugehen“,
so die Expertin.
● Zuversicht: In Krisenzeiten
erleben viele Kinder und Ju-
gendliche Kontrollverlust. Des-
halb ist es wichtig, ihnen auch
Mut zu machen: „Ein positiver
Blick in die Zukunft kann dann
Orientierung geben.“ Auch wie
Eltern den Umgang mit Stress
vorleben, ist wichtig.
Kaman sagt: „Es geht nicht
darum, Schwierigkeiten zu

ignorieren, sondern darum,
sie als bewältigbar zu erle-

ben“. Das fördert bei den
Kindern innere Stärke und

Selbstvertrauen – und diese
Haltung sei ein ganz zentraler
Schutzfaktor, gerade in Kri-
senzeiten.

Was Widerstandskraft
bedeutet
Die Kommunikationswissen-
schaftlerin Anna Frey gibt zu
bedenken: „Widerstandskraft
im Sinne der Resilienz meint ja
nicht den Gedanken „Nichts
kann mir etwas anhaben“, son-
dern das Bewusstsein dafür, in
einer Krise nicht alleine zu
sein.“ Also zu wissen: „Ich be-
komme Hilfe, ich habe Men-
schen, an die ich mich wenden
kann, ich kenne Tools, die ich
nutzen kann.“
Eine Anlaufstelle für Kinder,
Jugendliche und Betreuungs-
personen ist die Nummer ge-
gen Kummer: Hier kann man
sich kostenlos und anonym
telefonisch und online infor-
mieren und beraten lassen.

tmn

Als Bezugsperson da sein, wenn man gebraucht wird – so gelingt es, die
seelische Gesundheit von Kindern und Jugendlichen zu stärken.

Foto: Christin Klose, tmn

Sinnvolle Mediennutzung
Dem digitalen Sog entkommen – per App.

TikTok gucken beim Früh-
stück, auf dem Schulweg Bil-
der in Snapchat verschicken
und abends reihenweise You-
tube-Videos schauen: Für die
meisten Jugendlichen sind di-
gitale Medien fester Bestand-
teil des Alltags.
Der Sog, der vom Smartphone
ausgeht, ist jedoch nicht unge-
fährlich: nimmt die Nutzung
überhand, könnenWohlbefin-
den, Leistungsfähigkeit und
das Sozialleben darunter lei-
den.
Das kostenfreie Präventions-
angebot „freii“ sensibilisiert
für einen bewussteren Um-
gang mit digitalen Medien. Es
richtet sich generell an Kinder
und Jugendliche zwischen 11
und 15 Jahren – ganz gleich,
ob sie bereits ein riskantes,
also besonders häufiges und
zeitintensives Mediennut-
zungsverhalten zeigen oder
nicht.
Das Ziel: eine ausgewogene
Mediennutzung dank Wis-
senszuwachs, Reflexion und
gemeinsamen Aktivitäten –
und zwar mit der ganzen Fa-
milie.
Kern des Angebots ist die
„freii“-App, die den Teilneh-
menden dreiWochen lang täg-

lich kleine Challenges stellt.
Mal sind es Informationshäpp-
chen, die aufgenommen wer-
den sollen, mal sind es Aufga-
ben, die erfüllt werden müs-
sen. Im Schnitt müssen sich
die Jugendlichen drei bis sie-
ben Minuten am Tag Zeit für
„freii“ nehmen.
Weil Medienprävention der
Initiative zufolge am besten
funktioniert, wenn die Erzie-
henden einbezogen werden,
richtet sich die App auch an
Eltern. Sie sind ausdrücklich
eingeladen, sich ebenfalls zu
registrieren. Dann bekommen
sie täglich Tipps, wie sie ihre

Kinder dabei unterstützen
können, ein gesundes Medien-
nutzungsverhalten zu entwi-
ckeln.
Apropos registrieren: Bei
„freii“ meldet man sich aus-
schließlich mit einem selbst
festgelegten Benutzernamen
und Passwort an. Eine Ver-
knüpfung mit Handynummer
oder E-Mail-Konto findet
nicht statt. Die Nutzung der
App ist der Initiative zufolge
komplett anonym. Es handelt
sich außerdem um eine Web-
App – sie muss nicht installiert
werden, sondern ist einfach in
jedem Browser nutzbar. tmn

Wenn schon in der digitalen Welt unterwegs, dann mit sinnvollen Inhal�
ten. Foto: Silvia Marks, tmn



Damit Geschwisterkinder nicht im Schatten stehen
Bunter Kreis stärkt Geschwister schwer kranker Kinder.

Wenn ein Kind schwer er-
krankt, einen Unfall erleidet
oder mit einer Beeinträchti-
gung auf die Welt kommt,
prägt das den Alltag einer Fa-
milie stark. Die Betreuung des
kranken oder behinderten
Kindes nimmt viel Zeit und
Aufmerksamkeit in Anspruch
– die Pflege und Versorgung
ist aufwendig, immer wieder
muss ein Elternteil mit in die
Klinik oder zu verschiedenen
Therapien fahren.
Sorgen um die Gesundheit und
die Zukunft des Kindes belas-
ten die Eltern. Hinzu kommen
nicht selten finanzielle Eng-
pässe, weil die Berufstätigkeit
reduziert werden muss.

Schattenkinder
Auch wenn sich die Eltern da-
rum bemühen, allen Kin-
dern ihre Zuwendung und
Aufmerksamkeit zu
schenken, müssen die
Bedürfnisse der gesun-
den Geschwister im All-
tag oft zurückstehen.
Sie stehen im Schatten
des kranken Kindes. Es
bleibt wenig Zeit für Hil-
fe bei den Hausaufgaben
oder gemeinsames Spielen,
Unternehmungen oder Fami-
lienurlaube sind oft nicht
möglich. Bei manchen Famili-

en ist durch die besondere Si-
tuation der Freundeskreis oft
stark eingeschränkt, auch ma-
chen sie Erfahrungen von Dis-
kriminierung und Stigmatisie-
rung. Auch werden die Ge-
schwister in die Versorgung
des kranken Kindes oft mit
einbezogen und übernehmen
nicht altersadäquate Aufga-
ben. Sie tragen die emotionale
Belastung mit und setzen sich
allein damit auseinander, um
den Eltern nicht zusätzlich
„Probleme“ zu machen. Gera-
de wenn in der Familie nicht
über die Erkrankung gespro-
chen wird oder sie nicht einbe-
zogen werden, machen sich

die Geschwister verstärkt Sor-
gen.

Präventivangebote
Die besondere Lebenssituati-
on kann auch Chancen und
Ressourcen mit sich bringen:
Geschwister schwer kranker
Kinder sind in der Regel sehr
verantwortungsbewusst und
selbstständig, haben ein hohes
Einfühlungsvermögen und
eine ausgeprägte Sozialkom-
petenz, weil sie früh lernen,
die Bedürfnisse anderer wahr-
zunehmen.
Ein Großteil der Geschwister-
kinder entwickelt sich gesund,
doch empirische Forschungs-
arbeiten belegen, dass sie ei-
nem gewissen Risiko ausge-
setzt sind, psychische Auffäl-
ligkeiten wie Angststörungen
und Depressionen zu ent-
wickeln, was Herausfor-
derungen in allen Le-
bensbereichen nach
sich ziehen kann.
Um dies zu verhin-
dern, gibt es beim
Bunten Kreis den Ge-
schwisterCLUB – mit
verschiedenen Angebo-
ten für gesunde Ge-
schwisterkinder und ihre
Familien. Ziel ist es, die Ge-
schwisterkinder mit Spiel und
Spaß zu begleiten und gemein-

sam Lösungsstrategien zu ent-
wickeln, wie sie mit der beson-
deren Lebenssituation besser
umgehen können. Dazu gehö-
ren eine Reihe an Gruppenan-
geboten, in denen die Kinder
lernen, dass sie nicht alleine
und hilflos ihrer Situation aus-
gesetzt sind und dass es andere
Kinder gibt, die Ähnliches zu
bewältigen haben. Außerdem
bietet das multiprofessionelle
Team vom Bunten Kreis auch
die Möglichkeit der individu-
ellen Einzelbegleitung von
Geschwistern und die Bera-
tung der Eltern.

Stark fürs Leben
Was die Gruppenangebote für
Geschwisterkinder so beson-
ders für sie macht: Hier stehen
sie imMittelpunkt. Die Erfah-
rung zu machen, einmal selbst
die ungeteilte Aufmerksam-
keit zu bekommen, ist ein na-
türliches Bedürfnis von Kin-
dern. Davon haben Geschwis-
ter schwer kranker Kinder
teilweise ein Defizit.
Die präventiven Angebote im
GeschwisterCLUB reichen von
niederschwelligen, eintägigen
Veranstaltungen jeweils für
jüngere Kinder und Teenager
bis hin zu intensiven, mehrtä-
gigen Angeboten wie der Prä-
ventionskurs SuSi. Der Bunte

Kreis will mit den Angeboten
die betroffenen Kinder und Ju-
gendlichen bedarfsorientiert
und altersgerecht unterstützen
und begleiten, damit sie sich
gut entwickeln und psychisch
gesund bleiben. Die Geschwis-
terangebote sind zum Teil
spendenfinanziert. bk
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Die Geschwisterangebote finden am Therapiezentrum Ziegelhof statt.
Natur und Erlebnispädagogik gehören zu den tragenden Säulen.

In Stresssituationen wirbeln die Gedanken wie im „Space�Wirbel“ durch�
einander. Geschwisterkinder erarbeiten gemeinsam Lösungsstrategien.

Der GeschwisterCLUB im
Überblick
● GeschwisterKIDS
● GeschwisterTAG
● GeschwisterTREFF
● GeschwisterTEENS
● Präventionskurs SuSi –
Supporting Siblings

● Einzelbegleitung von
Geschwisterkindern

● Beratung von Eltern

O Kontakt
Katharina Grunau
Telefon: (0821) 450895104
E�Mail: geschwister�
club@bunter�kreis.de
Therapiezentrum Ziegelhof
Beim Ziegelstadel 26
86391 Stadtbergen

»Weitere Infos im Internet
www.bunter�kreis.de/geschwis�
terkinder/geschwister�club

Auf einen Blick

Per PayPal
Kredit� oder Debitkarte

direkt spenden



Gute Zusammenarbeit
Die Kinderneurologie an der Kinderklinik Augsburg | Mutter�Kind�Zentrum Schwaben und

der Bunte Kreis sind ein gutes Team.
VON BIRGIT WALDMANN

Wenn Kinder nicht sprechen
lernen oder in der motorischen
Entwicklung zurückbleiben,
wenn sie zu früh geboren wur-
den und eine Hirnblutung er-
litten haben oder unter be-
stimmten Gendefekten leiden,
kommen die Eltern mit ihnen
zu Oberärztin Cordula Hen-
richs und ihrem Team in die
Kinderneurologie der Kin-
derklinik Augsburg | Mutter-
Kind-Zentrum Schwaben.
„Wir betreuen pro Jahr circa
900 Kinder und Jugendliche
stationär und 2200 ambulant
mit verschiedenen neurologi-
schen Erkrankungen. Diese
unterscheiden sich in ihrem
Spektrum erheblich von denen
Erwachsener“, sagt Cordula
Henrichs, die die Kinderneu-
rologie leitet. Neben Entwick-
lungsstörungen oder spasti-
schen Lähmungen aufgrund
von frühen Hirnblutungen
werden vor allem Kinder und
Jugendliche mit Epilepsie be-
handelt. Epilepsien gehören
zu den häufigsten chronischen
Erkrankungen des Kindesal-
ters und gelten als die häufigs-
te neurologische Erkrankung
überhaupt. Im Gegensatz zu
Erwachsenen kann die Epilep-

sie bei den jungen Patientin-
nen und Patienten wieder ver-
schwinden. „Doch bis dahin
versorgen wir sie mit Medika-
menten, die sie vor Anfällen
schützen. Oft reichen hier
zwei bis drei Jahre, dann kön-
nen sie wieder abgesetzt wer-
den“, erklärt Henrichs und
fügt hinzu: „In Zusammenar-
beit mit dem Bunten Kreis
gibt es außerdem eine Epilep-
sieberatung (Anm. d. Red.: sie-
he nebenstehender Beitrag). Da-
bei geht es auch um Schulun-
gen für Erzieherinnen und
Lehrer zum Umgang mit be-
troffenen Kindern und Ju-
gendlichen, denn diese sollen
ja teilnehmen am Leben in der
Kita oder der Schule und auch
Ausflügemitmachen können.“

Auch seltene Erkrankungen
In der Neuropädiatrie amUni-
klinikum werden insbesonde-
re auch Kinder und Jugendli-
che mit seltenen, häufig gene-
tisch bedingten Erkrankungen
betreut. Seltene Erkrankun-
gen sind solche, die weniger
als fünf von 10.000 Menschen
betreffen. Dazu gehört zum
Beispiel die Muskeldystrophie
Duchenne. „Unter ihr leiden
nur Jungen, denn der geneti-
sche Fehler liegt auf dem

X-Chromosom. Weil Jungen
nur ein solches Chromosomen
haben, kann der Defekt im
Gegensatz zu Mädchen mit
zwei X-Chromosomen nicht
ausgeglichen werden“, so
Henrichs.
Die betroffenen Jungen lernen
dann zwar laufen, wenn oft
auch verspätet, sind motorisch
aber nicht so fit wie Gleichalt-
rige und verlieren mit der Zeit
ihre Gehfähigkeit, sodass sie
auf einen Rollstuhl angewie-
sen sind. Weitere Einschrän-
kungen können das selbststän-

dige Essen, die Herzfunktion
und die Atmung betreffen.
Dann geht es darum, das Kind
interdisziplinär zu behandeln.
„Kardiologen und Pneumolo-
gen kommen zusätzlich zu den
Kinderneurologen dazu. Da-
mit Eltern und Kinder entlas-
tet werden, versuchen wir da-
bei die Termine in den ver-
schiedenen Ambulanzen am
Universitätsklinikum Augs-
burg zusammenzulegen“, be-
schreibt Henrichs die Vorge-
hensweise bei der Behandlung
solch einer Krankheit.
Eine andere seltene Muskeler-
krankung, um die sich die Ex-
pertinnen und Experten aus
der Kinderneurologie küm-
mern, ist die Spinale Muskel-
atrophie (SMA). Das ist ein
Gendefekt, der mit muskulä-
ren Schwächen einhergeht, so-
dass das Kind oft einen Roll-
stuhl oder ein Beatmungsgerät
braucht. „Doch hier ist inzwi-
schen eine Gentherapie an der
Uniklinik möglich, um den
Verlauf der Erkrankung zu-
mindest zu verzögern“, freut
sich Henrichs. Es gibt aller-
dings noch keine Langzeiter-
gebnisse, weil die Behandlung
sehr neu ist. Ein Test auf SMA
gehört heute schon zum Neu-
geborenen-Screening, sodass

die Krankheit schon sehr früh
diagnostiziert und behandelt
werden kann.
Klar ist auf jeden Fall, dass
derartig schwer erkrankte
Kinder und Jugendliche, die
Medikamente einnehmen
müssen, medizinische Hilfs-
mittel brauchen und viele
Arzt- und Therapietermine
haben, die Familien oft an ihre
Belastungsgrenzen bringen.
Doch auch hier erfahren sie
Hilfe.
„Bei komplex chronischen Er-
krankungen braucht es immer
auch Unterstützung rund um
die medizinischen Belange.
Deshalb wird zum Beispiel die
sozialmedizinische Nachsorge
durch den Bunten Kreis orga-
nisiert oder werden die Sozial-
pädagogen oder -pädagogin-
nen hinzugezogen. Sie helfen
bei der Beantragung eines Be-
hindertenausweises oder Pfle-
gegrads bei neuro-muskulären
Erkrankungen oder können
tiergestützte Therapien anbie-
ten“, beschreibt Henrichs die
gute Zusammenarbeit zwi-
schen dem Team der Kinder-
neurologie und dem Bunten
Kreis. Gemeinsam haben sie
so schon vielen Familien we-
nigstens ein paar Sorgen ab-
nehmen können.

Oberärztin Cordula Henrichs leitet
die Kinderneurologie. Foto: UKA
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Kinder mit neurologischen Erkrankungen brauchen medizinische und sozialmedizinische Betreuung. Die eine kommt vom Team der Kinderneurologie an der Kinderklinik Augsburg | Mut�
ter�Kind�Zentrum Schwaben, um die andere kümmern sich Teams vom Bunten Kreis. Foto: Jordi Mora, stock.adobe.com



Epilepsieberatung
Augsburg�Nordschwaben
Bunter Kreis – Nachsorge
gGmbH
Stenglinstraße 2
86156 Augsburg
Telefon: (08 21)49 45 und
�4929
epilepsieberatung@
bunter�kreis.de

»Weitere Infos im Internet
bunter�kreis.de

Kontakt

Leben mit Epilepsie
Der Bunte Kreis hilft erkrankten Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen.

15 Jahre Epilepsieberatung Augsburg�Nordschwaben.
Epilepsie kann jede und jeden
treffen. Etwa 500.000 Men-
schen in Deutschland sind da-
ran erkrankt. Damit gehören
Epilepsien zu den häufigsten
Erkrankungen des zentralen
Nervensystems. Sie können in
jedem Lebensalter und in un-
terschiedlichsten Erschei-
nungsformen auftreten. Bei
einigen Epilepsieformen be-
kommen nur die Betroffenen
selbst ihre Anfälle mit, etwa
als Missempfindungen, bei an-
deren sind die Anfälle ein dra-
matischer Anblick, von den
Betroffenen selbst nicht be-
wusst wahrgenommen.
Je nach Erscheinungsform und
Behandelbarkeit sind die Aus-
wirkungen auf das Alltags-
und Berufsleben sehr vielfältig
und unterschiedlich schwer-
wiegend.

Herausforderung Epilepsie
Bei Epilepsien im Kindes- und
Jugendalter kann es zu Ent-
wicklungsstörungen und ko-
gnitiven Beeinträchtigungen
kommen, entsprechend ist
dies in Therapie und Förde-
rung zu berücksichtigen. Bei
vielen Kindern mit Epilepsie
verläuft die Entwicklung aber
normal, trotzdem können im
Alltag Probleme durch die Er-
krankung entstehen.
Weil sich Betreuungspersonen
im Umgang mit anfallskran-
ken Kindern häufig unsicher
fühlen, sind Information und
Schulung des sozialen Umfelds

besonders wichtig. Denn oft-
mals führt Verunsicherung zu
Einschränkungen, die objektiv
betrachtet nicht notwendig
wären und erkrankte Kinder
und Jugendliche ausgrenzt.
Erkranken Erwachsene an
Epilepsie, kann das zu erheb-
lichen Belastungen im Alltag
führen, zu unangemessenen
Reaktionen im Familien- und
Freundeskreis, zu Auswir-
kungen auf die Fahrtauglich-
keit und dazu, dass sie im er-
lernten Beruf, den sie eigent-
lich ausüben könnten, keinen
Arbeitsplatz finden. Für Er-
wachsene im erwerbsfähigen
Alter ist es besonders wichtig,
sie nicht nur über ihre Erkran-
kung gut zu informieren, son-
dern auch über Rechte und
Pflichten in Bezug auf ihr Ar-
beitsleben.

Epilepsieberatung beim
Bunten Kreis
Die umfassende Epilepsiebe-
ratung für die Region Augs-
burg-Nordschwaben leistet
der Bunte Kreis seit nunmehr
15 Jahren. Die psychosoziale
Beratungsstelle steht betroffe-
nen Menschen jeden Alters of-
fen, deren Angehörigen sowie
den Beteiligten des sozialen
Umfelds. Etwa 200 Betroffene
nehmen jährlich das Angebot
beim Bunten Kreis in An-
spruch.
Nancy Tschirnack, Sozialpä-
dagogin und Heilerziehungs-
pflegerin, sowie der Sozialpä-

dagoge Manfred Hägele sind
beim Bunten Kreis die An-
sprechpartner für alle Anfra-
gen rund um die Erkrankung
Epilepsie. Sie informieren, be-
raten und unterstützen bei
Fragen und Problemen, die in
Zusammenhang mit der Er-
krankung stehen wie etwa
Kindergarten- und Schulbe-
such, Berufswahl, Führer-
schein sowie Freizeitverhal-
ten. Bei Bedarf und auf

Wunsch arbeiten sie mit medi-
zinischen und pädagogischen
Einrichtungen zusammen.
„Die Beratungsstelle hat einen
festen Platz als überregionaler
Dienst der Offenen Behinder-
tenarbeit eingenommen“, so
Nancy Tschirnack. „Mit dem
Zusammenwirken von guter
medizinischer Betreuung und
Beratung in psychosozialen,
sozialrechtlichen und lebens-
praktischen Fragen können

wir den komplexen Fragestel-
lungen im Leben mit Epilepsie
bestmöglich begegnen.“

Aufklärung durch Schulung
Neben der Beratungstätigkeit
sind Schulungen von Lehr-
und Betreuungskräften in
Kindertagesstätten, Schulen
und Behinderteneinrichtun-
gen ebenso wie die Patienten-
Schulungsprogramme weitere
Schwerpunkte der Epilepsie-
beratung Augsburg-Nord-
schwaben. Regelmäßig finden
famoses-Schulungen – das
modulare Schulungspro-
gramm Epilepsie für Familien
– und die MOSES-Schulung
für Menschen mit Epilepsie ab
16 Jahren im Nachsorgezen-
trum des Bunten Kreises
Augsburg statt. Auch Grup-
pen- und Begegnungsangebo-
te, die Nancy Tschirnack und
Manfred Hägele regelmäßig
anbieten, werden von an Epi-
lepsie erkrankten Menschen
sehr gut angenommen, wie
etwa das Jahreszeiten-Café für
den Austausch beim gemein-
samen Frühstück, Bowling für
Jugendliche und junge Er-
wachsene oder der jährliche
Tagesausflug für die ganze Fa-
milie.

Inklusion durch Information
„Wir blicken auf 15 erfolgrei-
che Jahre der Epilepsiebera-
tung in der Region Augsburg-
Nordschwaben zurück und
freuen uns, dass wir den be-
troffenen Menschen ein ver-
lässlicher Ansprechpartner
sind“, so Manfred Hägele.
„Besonders gut finden wir,
dass Schulen, Kindergärten
und Bildungseinrichtungen
bei epilepsiespezifischen Fra-
gen mittlerweile selbstver-
ständlich unseren fachlichen
Rat einholen. Nur so kann In-
klusion mit Epilepsie gelin-
gen.“ bk

Augsburger Epilepsie Forum
Online�Vorträge am 19. No�
vember, 17.30 bis 19 Uhr.

» Infos und Anmeldung
bunter�kreis.de/so�helfen�wir/
epilepsie

Termin

Manfred Hägele schult Eltern und Kinder bei der dreitägigen famoses�
Schulung.

Kostenfrei und vertraulich ist die Einzelberatung im Nachsorgezentrum des Bunten Kreises. Im Bild: Nancy
Tschirnack. Fotos: Bunter Kreis
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Folgt unsauf Youtube!Hier findet IhrVideos zum Thema„Epilepsie“ kurzerklärt.
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Schlimme Sätze, gute Sätze
Wie Worte auf Kinder wirken.

Viele Eltern kennen heute
zwar das Leitbild der gewalt-
freien Erziehung – doch im
Alltag fällt es schwer, das auch
konsequent umzusetzen.
„Wenn Eltern im Stress sind,
rutschen ihnen manchmal
Dinge raus, die sie später be-
reuen“, so der Kinder- und
Jugendtherapeut Prof. Lars
Otto White in der aktuellen
Ausgabe des Magazins „Spek-
trum Psychologie“ (06/25).
Entscheidend ist, ob sie sich
entschuldigen und die Bezie-
hung reparieren.
Ein einmaliger Ausrutscher sei
noch keine Misshandlung –
aber wiederholte Demütigun-
gen können das Selbstwertge-
fühl dauerhaft beschädigen.
Worte können als Machtmittel
abwerten, beschämen – oder
stärken und ermutigen.
Das Magazin verweist auf eine
britische Umfrage unter mehr
als 1000 Kindern, laut der,
Sätze wie „Du bist wertlos“
oder „Ich schäme mich für
dich“ als besonders verletzend
empfunden werden.

Doch es geht auch anders: 89
Prozent fühlten sich durch ein
einfaches „Ich bin stolz auf
dich“ ermutigt.
Diese Sätze stärken Kinder:
● „Ich bin stolz auf dich.“
● „Du kannst das.“
● „Ich glaube an dich.“
● „Ich bin für dich da.“
● „Fehler sind okay – du
kannst daraus lernen.“
Und genau das gilt auch für
Eltern: Fehler sind ok, Kinder
können nach dem Prinzip des
„Good Enough Parenting“ so-
gar von den Schwächen und
Fehlern der Eltern lernen –
wenn die ihr Verhalten reflek-
tieren und ihre eigenen Ein-
sichten mit den Kindern teilen
können.
White, Professor für Klinische
Psychologie und Psychothera-
pie des Kindes- und Jugendal-
ters an der Uni Bremen, rät:
„Fragen Sie sich: Was wollte
ich meinem Kind eigentlich
sagen – und wie kann ich das
liebevoll ausdrücken?“ Denn:
Kinder brauchen keine per-
fekten Eltern, sondern ver-

lässliche, die bereit sind, dazu-
zulernen.
Dazu gibt es auch Hilfsange-
bote, etwa die Kurse „Starke
Eltern – starke Kinder“ des
Deutschen Kinderschutzbun-
des. Sie vermitteln Strategien,
um Konflikte ohne Gewalt zu
lösen, Gefühle zu regulieren
und Grenzen wertschätzend
zu setzen. Das Elterntelefon
der „Nummer gegen Kum-
mer“ erreicht man unter der
kostenlosen Rufnummer
0800-111-0-550.
Herabwürdigungen, Be-
schimpfungen und Bedrohun-
gen sind Formen emotionaler
Misshandlung – diese gilt laut
Kinderschutzbund als die häu-
figste Form von Kindesmiss-
handlung weltweit. In
Deutschland ist das Recht auf
eine gewaltfreie Erziehung so-
gar gesetzlich verankert: §
1631 Abs. 2 BGB stellt klar,
dass Kinder ein Recht auf eine
Erziehung ohne körperliche
Bestrafung, seelische Verlet-
zungen und entwürdigende
Maßnahmen haben. tmn

Worte prägen das Selbstbild: Positive Rückmeldungen stärken das
Selbstwertgefühl von Kindern. Foto: Christin Klose, tmn

Was ist eigentlich die J1?
Das steckt hinter dem Gesundheitscheck für Jugendliche.

In einem Moment war alles
gut, im nächsten trüben ab-
grundtiefe Selbstzweifel alles.
Dazu verändert sich der Kör-
per: Die Beine schmerzen, die
Haut rastet aus. So kann Pu-
bertät aussehen – und Jugend-
lichen ganz schön viel abver-
langen.
Ist trotz all dieser, emotionaler
und körperlicher Veränderun-
gen, gesundheitlich alles in
Ordnung? Die J1-Untersu-
chung bietet für Jugendliche
eine Gelegenheit, das einmal
checken zu lassen. Hinter-
grund: So manche Erkran-
kung zeigt sich erstmals im Ju-
gendalter. Antworten auf vier
wichtige Fragen:

Wann ist die J1�Untersu�
chung angesagt?
Sie wird im Alter zwischen 12
und 14 Jahren in Kinder- und
Jugendarztpraxen sowie in
Hausarztpraxen angeboten.
Sie ist kostenlos. Die Teilnah-
me daran ist freiwillig. Laut
dem Bundesinstitut für Öf-
fentliche Gesundheit (BIÖG)
nehmen weniger als die Hälfte
der Familien die J1-Untersu-

chung in Anspruch. Zum Ver-
gleich: Bei den U-Untersu-
chungen sind es mehr als 90
Prozent.

Was passiert bei
der J1�Untersuchung?
Der Termin dauert laut BIÖG
etwa eine halbe Stunde und
umfasst diese Bausteine. Vor-
gespräch über den Gesund-
heitszustand: Hier fragt Arzt
oder Ärztin unter anderem ge-
sundheitliche Beschwerden
und bestehende Erkrankun-
gen ab. Körperliche Untersu-
chung: Dabei misst der Arzt
oder die Ärztin unter anderem
Körpergröße und Gewicht,
hört Herz und Lunge ab und
bestimmt den Blutdruck.
Wenn der oder die Jugendli-
che einverstanden ist, erfolgt
auch ein Blick auf die Genitali-
en. Teil der Untersuchung ist
zudem eine Urinprobe. Be-
sprechung der Untersu-
chungsergebnisse und Bera-
tung: Dieser Teil der J1 ist als
geschützter Raum gedacht, in
dem Jugendliche, Themen an-
sprechen können, die sie gera-
de beschäftigen oder zu denen

sie Fragen haben – ganz egal,
ob es um psychische Proble-
me, unreine Haut, Sex oder
Drogen geht.
Impfcheck: Dabei wirft der
Arzt oder die Ärztin einen
Blick in den Impfpass – und
berät zu gegebenenfalls feh-
lenden Impfungen. Laut der
Kassenärztlichen Bundesver-
einigung sind etwa die Imp-
fungen gegen Hepatitis B und
Humane Papillomviren
(HPV) wichtig vor dem ersten
Sex.

Wasmüssen Jugendliche zum
Termin mitbringen?
Diese Dinge sollten Jugendli-
che dabeihaben: Versicherten-
karte der Krankenkasse,
Impfpass und falls vorhanden:
das gelbe U-Untersuchungs-
heft. Manchmal bittet die
Arztpraxis darum, vorab ei-
nen Fragebogen auszufüllen –
auch den sollte man dann da-
beihaben.

Erfahren die Eltern von den
J1�Ergebnissen?
Jugendliche können allein,
ohne ihre Eltern zur J1-Unter-

suchung gehen. Wer möchte,
kann aber einen Freund oder
eine Freundin mitbringen.
Was im Sprechzimmer Thema
ist, bleibt auch dort: Die ärzt-
liche Schweigepflicht gilt
nämlich auch für Patientinnen
und Patienten unter 18 Jahren.

Jugendliche dürfen also selbst
entscheiden, ob die Arztpraxis
die Eltern über die Ergebnisse
der J1 informieren soll. Aus-
nahme: Wird eine schwerwie-
gende Krankheit festgestellt,
werden die Eltern darüber in
Kenntnis gesetzt. tmn

Ganzheitlicher Blick: Neben dem Körper steht auch die seelische Ge�
sundheit im Fokus der J1�Untersuchung. Foto: Christin Klose, tmn



Wir sagen DANKE!
Mit Ihrer Spende machen Sie unsere

Angebote für Familien und die Hilfe für die
schwer kranken Kinder erst möglich.

Damit sind Sie MUTMACHER
und geben HALT.

Jeder Cent
Ihrer Spende
kommt an.

Ein großes Dankeschön geht auch an unsere treuen Sponsoren.
Sie tragen seit vielen Jahren die Kosten unserer Öffentlichkeitsarbeit.

Sparkasse
Schwaben-Bodensee
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Testamentsspenden
Testamente sind so bunt wie das Leben.

Jedes Testament ist individu-
ell und sehr persönlich. Oft
stehen am Anfang Fragen,
aber auch klare Vorstellungen
und eigene Ideen. Wie bringe
ich meine Regelungswünsche
treffend zu Papier? Worauf
muss ich achten und wie gehe
ich vor?Was ist formal und ju-
ristisch zu beachten, wenn ich
meinen letzten Willen formu-
liere?
Sie möchten Antworten auf
Ihre Fragen? Dann laden wir
Sie herzlich zu unserer kosten-
losen Informationsveranstal-

tung am 11. November um 15
Uhr ins Nachsorgezentrum
Bunter Kreis, Stenglinstraße
2, in Augsburg ein. Eine erfah-
rene Juristin zeigt Ihnen Mög-
lichkeiten zur Nachlassrege-
lung und Testamentsgestal-
tung auf.
Ein Testament gibt Ihnen
auch die Möglichkeit, sich
weit über das eigene Leben hi-
naus für soziale Einrichtungen
wie den Bunten Kreis zu enga-
gieren. Die Arbeit der Stiftung
Bunter Kreis ist gelebte
Nächstenliebe in Ihrer unmit-

telbaren Nachbarschaft. Mit
Ihrem Nachlass unterstützen
Sie unsere Hilfe für Familien
mit schwerstkranken Kindern
und schaffen eine sichere fi-
nanzielle Grundlage für die
Zukunft unserer Arbeit.
Sie interessieren sich für unse-
re Arbeit oder möchten Infor-
mationen zum Thema Nach-
lass? Dann rufen Sie uns gerne
unverbindlich an und bestel-
len Sie „Ihr persönliches
Nachlass-Büchlein“ mit Tes-
tamentsplaner und wichtigen
Formulierungshilfen. bk

Kostenfreie Informationsveranstaltung, 11. November
um 15 Uhr beim Bunten Kreis, Stenglinstr. 2, Augsburg

Bitte melden Sie sich an!

Jacqueline Gräubig Gabi Dieminger

O Ihr Kontakt zu uns: Telefon: (0821) 400 4828
E�Mail: nachlass@bunter�kreis.de

Erklärvideos zu Nachlassthemen

Mehr zum Thema Nachlass



SICHER
INS LEBEN
am Mutter-Kind-Zentrum
Schwaben

Mehr Informationen
auf unserer Website:

www.uk-augsburg.de

Informationsabende für
werdende Eltern:
4. November | 2. Dezember
jeweils um 18:15 Uhr

Hier können Sie sich zu allen
Themen rund um Schwangerschaft
und Geburt informieren und Ihre
Fragen stellen. Eine Anmeldung
ist nicht erforderlich.

Hörsaal im neuen Lehrgebäude
Medizincampus 2

Der schnelle Kontakt:
Telefonzentrale
0821 400-02

Kreißsaal
0821 400-9280

Schwangerenambulanz, Pränatal-
diagnostik und Risikosprechstunde
0821 400-9330

Notaufnahme
0821 400-9220

Terminvereinbarung per E-Mail:
termin-frauenklinik@uk-augsburg.de


